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Keueſte Tagesnachrichten
x Das Betriebsrätegeſetz wurde geſtern in

ter Abendſtunde gegen die Stimmen der Rechten in
peiter Leſung angenommen.

Jn dem Prozeß des Kaiſers gegen den
ettaſchen Verlag wegen des dritten Bismärck-
jandes wird das Gericht am 24. Januar ſeinen Be
hlu ß verkünden.

x Jm Auftrag des Staatsdepartements der
ereinigten Staaten iſt heute der Geſandte
ſreſſel in Berlin eingetroffen, um die amerikaniſchen
ntereſſen in Deutſchland wahrzunehmen.

x Söchſiſche Gemeindevertreter haben ausgerechnet, daß

wa 300 ſächſiſche Gemeinden finanzielluſammenbrechen werden, wenn Erzbergers
finanz politik wirklich durchgeführt wird.

Clemenceau hat nach dem Ergebnis der geſtrirn Abſtimmung ſeine Präſidentſchaftskandida-
lur zurückgezogen.

die präſidentſchaſtskandidaten

in Krankreich
Deschanel 408, Clemencean 389 Stimmen.

Paris, 17. Januar.
die Mitglieder des Senats und der Kammer traten geſtern
einer Vollſitzung zuſammen, um die Kandidaten
ir die Präſidentenſchaft zu bezeichnen. Das Ergebnis der
Ahſtimmung iſt folgendes:

Deschaunel: 408, Clemenceau: 389, Poin-
ars: 16b, Jonnart: 6, Léon Bvurgevis: 5 und
Foch 1. Clemenceau zog daraufhin ſeine Kandidatur
ſt den Präſidentenpoſten zurück.Nach der Sitzung im Palais Luxembourg begab ſich die

ehrzahl der Miniſter zu Clemenceau, um ihn zu
hitten, ſeine Kandidatur aufrecht zu erhalten.
Clemencean erklärte, daß er auf keinen Fall ſeine
kinwilligung geben werde.

Bbourgeois, Vorſitzender
des Völkerbundrates

Paris, 17. Januar.
Die erſte Sitzung des Bölkerbundrates wurde

geſtern nachmittag im Miniſterium des Aeußern abgehalten.
don bekannten Perſönlichkeiten waren u. a. anweſend: Lord
Curzon, Venizelos, Hymans, Drumont, der belgiſcheBotſchafter,
die Geſandten von Schweden, Norwegen, Dänemark, Griechen-
land, der Schweiz, der polniſche Außenminiſter, der tſchecho-ſlowa-
kſche Geſchäftsträger und die chineſiſchen und ſiameſiſchen Dele-
tierten. Auf den Vorſchlag von Venizelos wurde Bourgeois zum
dräſidenten gewählt. Nach ſeiner Eröffnungsrede forderte
donrgevis den Rat auf, drei Mitglieder der Kammer zu er
nennen, die mit der Feſtſetzung der Grenze des Saarbeckens be-
traut iſt. Das vierte und fünfte Mitglied dieſer Kommiſſion
wird durch Deutſchland ernannt. Der Rat beſchloß, die nächſte
kitung in London abzuhalten.

Verlängerung der Räumunagsfriſt
Flensburg, 17. Januar.

Die interalliierte Kommiſſion in Kopenhagen gibt bekannt,
v infolge eines Abkommens zwiſchen dem Oberſten Rat in
keris und der deutſchen Delegation die Räumungsfriſt
kerdſchleswigs um aht Tage verlängert wurde.
folgedeſſen trifft die internationale Kommiſſion erſt am 26. in
lensburg ein. Der Abſtimmungstermin für die erſte Zone bleibt
wwerändert beſtehen.

Deutſcher Rheinlandproteſt
Berlin, 17. Januar.

Der Reichs miniſter des Auswärtigen hat in
mem Erlaß an den Freiherrn v. Lersner in Paris dieſenbauftragt, den Vertretern der alliierten und aſſoziierten Mächte
ne Note über die Verordnungsentwürfederinter-
Uliierten Rheinland kommiſſion zu überreichen.u iſt inzwiſchen von Freiherrn v. Lersner überreicht

en:

v In der Note wird u. a. darauf hingewieſen, daß nach den
ekimmungen des Friedensvertrages und des Rheinlandabkom

n die Beſetzung der linksrheiniſchen Gebiete nur den Zweck
r die Ausführung des Friedensvertrages durch Deutſchland
erzuſtellen. Die BVerordnungsentwürfe der Rheinlandkom

Iſfon verſchöben dieſe klare Rechtslage vollkommen, indem
Zefugniſſe beanſpruche, die ihr im Gegenſatz zu den ver

ichen Vereinbarungen weſentliche Teile der
taatshoheit übertrügen. So ſetze das Rhein

dabkommen feſt, daß die Zivilverwaltung in den be-
n Gebieten nach der deutſchen Geſetzgebung und unter Lei-
e der deutſchen Zentralregierung fortbeſtehen ſolle, während

den Verordnungsentwürfen der Kommiſſion die Geltung
wer Geſetze ausnahmslos von der vorherigen Prüfung durch

einlandkommiſſion abhängig t werde. Nirgends
das Rheinlandabkommoen ein R der Rheinlandkommiffſion

Sonnabend, 17. Januar

vor, Ausweiſungen irgendwelcher Art zu verfügen, noch auch
Einſchränkungen des Poſt-, Telegraphen- oder Telephonverkehrs,
der Preß und Verſammlungsfreiheit und des Rechtes des Ar
beiters, durch Streiks ſeine wirtſchaftliche Lage zu verbeſſern.
Unvereinbar mit den im Rheinlandabkommen gegebenen Zuſiche
rungen, daß die Zivilverwaltung bei den deutſchen Behörden ver
bleiben ſolle, ſei die beabſichtigte Beſtellung von Kreisdelegierten
der Rheinlandkommiſſion mit weitgehendſten Verwaltungs und
Aufſichtsbefugniſſen. Entgegen dem Rheinlandabkommen, das
alle beſetzten rheiniſchen Gebiete gleichmäßig behandle, würden
ferner durch die Rheinlandkommiſſion Sonderbeſtimmungen über
die Verwaltung des Brückenkopfes Kehl getroffen. Die deutſche
Regierung erhebt feierliche Verwahrung gegen die ge
planten Verordnungen und bittet um Berückſichtigung
der deutſcherſeits geltend gemachten Geſichts
punkte. Weiter ſchlägt ſie zu dieſem Zweck mündliche
Verhandlungen zwiſchen Bevollmächtigten der beteiligten
Regierungen vor. Der Note iſt eine eingehende Denkſchrift über
z g. t gseatwnefe der interalliierten Rheinlandkommiſſion

eigefügt.

Der Streit um den Kaiſer
Von unſerem hbf.-Sonderberichterſtatter.)

Haag, 17. Januar.
Jn gut unterrichteten politiſchen Kreiſen verlautet, die

Königin von Holland werde die Jnitiative ergreifen und
in einer Erklärung dartun, daß das Begehren der
Alli ierten, den deutſchen Kaiſer auszuliefern, un gerecht-
fertigt ſei. Man dürfe Holland nicht zwingen, das Aſylrecht
zu verhindern.

Weiter erfahren wir aus Amſterdam, daß die Note der
Alliierten, in der Holland erſucht wird, den deutſchen Kaiſer
auszuliefern, bis jetzt im Haag nicht eingetroffen iſt.
Wie wir erfahren, wird die Regierung ſich in einer Kammer-
ſitzung, die ſchon am Montag ſtattfinden ſoll, ausführlich über die
Frage der Aus lieferung des Kaiſers äußern.

Von unſerem Sonderbericht erſtatter.
Baſel, 17. Januar.

Die „Preßinformation“ meldet aus Paris: Es wurde be
ſchloſſen, die Verhändlung gegen den Kaiſer tn
Paris anzuberaumen. Die Kommiſſion hat ferner den Beſchluß
gefaßt, daß die Verhandlung gegen den Kaiſer der gegen die aus
gelieferten Schuldigen voranzugehen hat.

Kein Frieden mit Amerika
Haag, 17. Januar.

Wie „Nieuwe Courant“ aus Waſhington meldet, teilte
das amerikaniſche Staats Departement mit, daß
die diplomatiſchen Beziehungen nicht wieder
aufgenommen werden, bevor der Friede zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Deutſchland unterzeichnet iſt.

Der Generalregierungskommiſſar
für Preußen

Folgende Verordnung wird bekanntgemacht:
Gemäß S 2 der Verordnung des Reichspräſidenten auf

Grund des Artikels 48, Abſatz 2, der Reichsverfaſſung vom
13. Januar 1920, betreffend die zur Wiederherſtellung der öffent-
lichen Sicherheit und Ordnung im Reichsgebiet nötigen Maß-
nahmen, wird für das preußiſche Gebiet der preu-
ßiſche Miniſter des Jnnern zum Generalregie-
rungskommiſſar ernannt.

Der Reichswehrminiſter: Noske.
Der Miniſter des Jnnern: Koch.

Das Betriebsrätegeſetz in zweiter Leſung
angenommen

Berlin, 17. Januar.
Die Nationalverſammlung beendete geſtern nach mehr als

dreizehnſtündiger Sitzung gegen 3411 Uhr nachts die zweite
Leſung des BVetriebsrätegeſetzes. Die einzelnen Paragraphen
wurden im weſentlichen nach den Beſchlüſſen des Aus huſſes
gegen die Stimmen der Rechten und Unabhängigen
angenommen. Die dritte Leſung des Betriebsrätegeſetzes
kann wegen des Widerſpruchs der Unabhängigen nicht am
Sonnabend ſtattfinden und wird daher in einer beſonderen
Sitzung am Sonntag, mittags 12 Uhr, erfolgen.

10 Uhr vormittags.
Der von Mitgliedern aller Parteien eingebrachte Nachtrags-etat zur Erhöhung der Teuerun irre für Beamte, Offiziere, Nann ſchaften uſw. um 150 Proz.

erſten Beratung. Gefordert werden dafür 5 Millionen
ark.

Reichsfinanzminiſter Erzberger: ch würde mich freuen,
wenn der Entwurf möglichſt heute noch in allen drei Leſungen
verabſchiedet wird. Jch wende mich nun bei dieſer Gelegenheit
gegen die Oppoſition, die ſich in weiten Beamtenkreiſen gegen
die Kinderzulage geltend gemacht hat. Das Reich hat indeſſenein Intereſſe daran, kinderreiche Familien in jeder
Weiſe zu unterſtützen. Erfreulich iſt das Einverſtändnis der Be
amten, daß mit der Beſoldungeform eine Steigerung der Ar
beitsleiſtung eintreten muß, damit die Zahl der Beamten ver
mindert werden kann. Es muß auch für ſie allgemein der acht-
ar Arbeitstag eingeführt werden. Ebenſo zu begrüßen i
ie Erklärung der r daß ſie ſelbunter fich mit allen Mitteln dahin wirken wolle, daß jede

Korruption aufhöre.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürn Ar. 6299
Eigene Berliner Schriftleituna. Verlag und Druck von Otto Thiele, Halle aale

Zu den Proteſtverſammlungen der
Beamten und Lehrerſchaft

Von einem Beamten wird uns geſchrieben:
Die jüngſt veranſtalteten Proteſtverſammlungen der Be

amten- und Lehrerſchaft, die Erhöhung der Teuerungs-
zulagen betreffend, werden wohl der übergroßen Mehrheit
der Teilnehmer als der zurzeit einzig gangbare Weg zur
Rettung aus großer Not erſchienen ſein. Und doch führen
letzten Endes auch große Proteſtverſammlungen mit ein
ſtimmig angenommenen, energiſch m Reſolutionen
nicht heraus aus dem verworrenen Knäuel unſerer wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe. Um es kurz zu ſagen: Wirkliche
Hilfe kann nur werden durch die Wahl einer neuen
Regierung, die nicht auf Du und Du ſteht mit gewiſſen-
loſen Schiebern und Wucherern und ſolchen Perſonen, welche
ſich an der Staatskrippe bereichern; die mit warmem Herzen
und feſter Hand zugleich das Wohl des Ganzen ſich
für ihre Regierungsarbeit zum Ziele ſetzt und in der Lage
iſt, frivolen Streiks, die den Staatskarren immer
ſchneller dem Abgrund zuſchieben, zu ſteuern. Die immer
wieder auftauchenden Streikgelüſte zeigen nur zu deutlich,
auf wie unfruchtbaren Boden die verzweifelte Neujahrs-
botſchaft Eberts gefallen iſt; wie die derzeitigen Machthaber
die Geiſter, die ſie im November 1918 und vorher riefen,
nimmer bannen können. Jſt es nicht furchtbarſte Aus
ſaugung des Volkes, wenn unter ſtaatlicher Aufſicht ſeitens
der Reichslederaktiengeſellſchaft Rieſengewinne auf 500
Mark Anteil 13 200 Mark Gewinn im Jahre 1918 ein-
geſtrichen werden?! Wie kann es anders im Staate werden?
Betrachten wir einmal recht nüchtern die augenblickliche Zeit
lage: Die Notenpreſſe ſchafft zahlloſe Geldſcheine. Es iſt
aber ein ſelbſtverſtändliches volkswirtſchaftliches Naturgeſetz,
daß die Preiſe immer unerſchwinglicher werden müſſen, ſo
lange die vorhandenen zahlreichen Geldwerte die in geringer
Anzahl vorhandenen Warenwerte überſteigen. Es kann alſo
eine Preisſenkung nur dann auf die einzig richtige
natürliche Weiſe erreicht werden, wenn durch produk-
tive Arbeit eine Deckung. der Geldwerte
durch neue Warenwerte möglich wird. Je mehr
Ware, deſto billiger iſt ſie, deſto höher iſt andererſeits die
Kaufkraft des Geldes, deſto größer auch das Vertrauen des
Auslandes auf Wiedererwachen unſerer volkswirtſchaftlichen
Kraft. Soll alſo der Staat in der Lage ſein, ſeinen Beamten
und Lehrern dauernd helfend beizuſpringen in der Not der
Zeit, ſo gibt es nur ein wirklich durchgreifendes Mittel:
Wiederbelebung des deutſchen Marktes
durch Arbeit, und dadurch Förderung des Ge
ſamtwohls und Hebung der allgemeinen
Steuerkraft.

Leider eröffnen uns hier die Beſtimmungen des Schand-
friedens ſehr trübe Ausſichten für die Zukunft. Aber dennoch
kann der angegebene Weg als der allein vernunftgemäße
Weg bezeichnet werden; denn die Preisſteigerung wird inmen
unaufhaltſam weiter vor ſich gehen, je mehr der Staat die
Notenpreſſe anſtatt der Menſchen arbeiten laßt, eben weil
eine notwendige Deckung des Geldes durch reate Werte iicht
vorhanden iſt. Auch die Milliarde, welche die Regierung
dem Reiche behufs Senkung der Lebens nittelpreiſe zur Ver-
fügung ſtellte, bedeutet nur eine ſcheinbare Hilfe. Denn
ſchließlich muß doch dieſe Summe durch Steuern wieder ein
gebracht werden, wobei die Lehrer und Beamten bei Vor
führung neuer Erzbergerſcher Steuerkunſtſtücke wieder mit
zu den Leidtragenden gehören werden. Und ſchließlich wird
die Milliarde todſicher in die Taſche der Schieber und
Wucherer fließen. Somit bedeutete jene „Hilfe“ ſchließlich
nur neue Förderung des Wucher- und Schiebertums.
Wann endlich wird das Volk zu der Erkenntnis kommen,
daß die Führung unter der roten Fahne der Revolutions-
macher ein großer Volksbetrug, das größte Unglück für unſer
Volk war? Und ſo iſt es denn die erſchütternde
Wucht der Tatſachen allein geweſen, die in unſerem
Volke den „Zug nach recht s“ anbahnte. Der Dämmer-
ſchein neuer Hoffnungen beginnt erfreulicherweiſe das
Dunkel der Zeit zu erhellen, wenngleich auch ſich dunkle
Mächte immer und immer wieder regen, dem ewig blinden
deutſchen Hödur den vergifteten Miſtelpfeil ſpartakiſtiſcher
Umtriebe an die geſtraffte Bogenſehne zu ſpielen. Es ſoll
hier der etwa ein halbes Jahr währenden Bemühungen der
Deutſchnationalen Volkspartei dankend gedacht
werden, die einmalige Beſchaffungszulage von 1000 Mark
nebſt den übrigen damit zuſammenhängenden Verbeſſerungen
für die Beamten und Lehrer buchſtäblich durchzudrücken. Wir
ſollen doch endlich wiſſen, was uns allen nottut: Männer
von Kraft. Einſicht und edlem Wollen für
das Geſamtwohl, die nicht nur auf „gute Poſten“ für
ſich und ihre politiſche Verwandtſchaft bedacht ſind. Es zeugt
darum von einem gewiſſen Mangel an politiſcher
Einſicht, wenn ſich infolge fortgeſetzter Verärgerung der
Blick nach links allein wenden will. Man verſteht ja den
Stoßſeufzer: „Für die Arbeiterſchaft wird ſtets geſorgt; nur
für uns iſt kein Geld vorhanden. Erkämpfen wir es
uns und ſei es auch durch Streikl!“ (Gott bewahre die Be
amten und Lehrer vor dieſem verhängnisvollen Mittel.)
Darin liegt ja oben die von der unfähigen und hilf



Toſen ſozklal demokratiſchen Parteiregie-
rung geförderte Gefahr, daß ſie an falſcher Stelle immer
Geld zur Hand hat; daß ſie auf jeden Fall das dreimal
heilige Streikrecht ausüben läßt, anſtatt den wirklich frivolen
politiſchen Streiks mit den automatiſch folgenden
Verteuerungen zu ſteuern; daß ſie dem unheimlichen Terror
gegenüber machtlos iſt. Und darum entſteht ja leider auch
bei der Erfüllung der Wünſche der zur Verzweiflung ge
triebenen Beamten und Lehrerſchaft nicht durch ihre
Schuld die traurige Frage, wie lange der todkranke Mann,
genannt Staat, die ihm dann notwendig auferlegten neuen
Laſten tragen kann. Was ſcherts den Arbeiter es gibt
ſicher auch Einſichtsvolle unter ihnen wenn die Betriebe
infolge Kohlenmangels ſtillſtehen müſſen! Die Arbeitsloſen-
unterſtützung iſt ja geeignet, ihn weiter exiſtieren zu laſſen.
Daß das Geſamtwohl gefährdet iſt, daß dem Körper des
kranken Staates das auch ihm nützliche kraftgebende Blut
verſiechen läßt, kümmert ihn nicht. Jſt das ein Volk, welches
dem von vielen ſo hochgeprieſenen demokratiſchen Grundſatz
der Selbſtregierung gerecht zu werden vermag?! Schöne
Worte hören wir wohl; allein es fehlt uns der Glaube an
die ſtaatsbeglückende Kraft ſolcher Worte, weil die Voraus-
ſetzungen dazu fehlen: die ſittliche Höhe des Einzelnen!
Darum muß jeder Deutſche, der ſich noch ein ſelbſtändiges
Urteil bewahrt hat und noch nicht einer gewiſſen geiſtigen
Epidemie erlag, die ſchlimme Wirtſchaft der
jetzigen Parteiregierung in Grund undBoden verdammen. Wer die Unterſtützung
der Rechtsparteien als reaktionäres Han
deln bekämpft, iſt von politiſcher Kurz
ſichtigkeit befallen. Es wirkt befremdend, Be
amte und Lehrer vielfach da zu ſehen, wo die Leder
wucherer und Schieber großen Stils unterſchlüpften, wo
man ſich der ruhmbedeckten deutſchen ſchwarz-weiß-roten
Fahne und ſomit unſerer großen Vergangenheit ſchämt, wo
die Pflege des Pflichtgefühls, der nationalen, ſittlichen und
religiöſen Güter unſeres Volkes als „nicht mehr recht zeit-
gemäß“ erſcheint. Ein Beſuch der Verſammlungen der
Deutſchnationalen Volkspartei wird ſo manches oft un ver-
ant wortlich genährte Vorurteil ſchwinden
laſſen. Leider ſind dieſen Einflüſſen auch ſolche Leute unter-
legen, die innerhalb der Beamtenſchaft eine führende Rolle
ſpielen. Und in einer gewiſſen Preſſe wurde ſogar zur Be
kämpfung der Deutſchnationalen ein neuer „Preußenſchreck“
an die Wand gemalt: Die preußiſchen Deutſchnationalen
wollen Deutſchland in Preußen aufgehen laſſen! Angeſichts
derartiger in die Welt geſchleuderter Verdächtigungen iſt es
nicht immer leicht, ſich eine eigene Meinung über die Tätig-
keit der Rechtsparteien zu bilden. Und darum erſt recht
ſollten ſich Beamte und Lehrer nicht abhalten laſſen, ſich ihr
eigenes Urteil über Wert oder Unwert der rechten Par
teien zu bilden und ihre Verſammlungen beſuchen. Auch
iſt es nicht immer richtig, nur deshalb auf eine beſtimmte
Partei zu ſchwören, weil ſie in tönendſten Worten die ſchön-
ſten Verſprechungen gab. Es iſt auch dann Verſtändnis für
die Lebensfragen eines Standes vorhanden, wenn ſich eine
Partei nicht reſtlos zu allen Standesforderungen bekennt.
Stimmen doch die Mitglieder in den Froktionen in gewiſſen
Fragen auch nicht immer harmoniſch überein. Und es iſt
ſomit ſelbſtverſtändlich, daß jede Fraktion einen rechten und
einen linken Flügel aufzuweiſen hat. Es iſt auch ein recht
anfechtbarer Standpunkt, wenn im Kampfe der Welt
anſchauungen gegeneinander die Stellung einer Partei zu
Einzelfragen eines Standes als Maßſtab für den „gemeinen
Wert“ einer Partei gelten ſoll. Jeder Menſch und jeder
Stand werden immer die rechte Wertung erfahren, wenn
ſie treu zu den bewährten Grundpfeilern im ſtagtlichen
Leben halten: zu Treue und Redlichkeit, zur Pflege natio-
noler, ſittlicher und religiöſer Volksideale, zu hingebungs-
voller Mitarbeit an der inneren Erneuerung unſeres Volkes.

Das ſei unſeren Beamten der Leitſtern! H.

Die Kriſe im Zentrum
Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß von den 18 Mit

gliedern der Bayeriſchen Volkspartei, die ſich unter die Führung
des Abg. Dr. Heim geſtellt hat, 12 Mitglieder zugeſagt haben,
Dr. Heim bei ſeinem Austritt gus dem Zentrum zu folgen.
Die drei Pfälzer Abgeordneten baben telegraphiſch erklärt, daß
ſie bei der Zentrumspartei verbleiben wollen. Von drei Abge-

ordneten ſteht eine Zu oder Abſage noch aus. Weiter verlautet,
daß die deutſch-hannoverſchen Abgeordneten beabſich-
tigen, der Bayeriſchen Volkspartei beizutreten. Der Abg. Lang
wo ſt hat ſich bei der Bayeriſchen Volkspartei bereits als Hoſpi-
tant gemeldet.

Die „Germania“ teilt mit, daß der Abg. Hebel in Ver
folg des Austritts aus der Bayeriſchen Volkspartei ſein Mandat
niedergelegt habe. Einige weitere Mitglieder der Bahyeriſchen
u ürften dieſem Beiſpiel folgen, darunter auch der

Seibt.Die Verſuche, den Abg. Maver Kaufbeuren zum Ver
bleiben auf dem Poſten des Reichsſchatzminiſters zu veranlaſſen,
werden von Zentrumsſeite fortgeſetzt. Da aber der Abg Speck,
der bayeriſche Führer der Volkspartei, in ganz entſchiedener
Form die Löſung der parlamentariſchen Arbeits gemeinſchaft mit
dem Zentrum ausgeſprochen hat, ſo dürften die Bemühungen
vergeblich ſein.

Inzwiſchen hat bereits das Mühen um die bayeriſche Erb
ſchaft eingeſetzt, auf die, auch mit Rückſicht auf die zu Unaunſten
des Zentrums eingetretene zahlenmäßige parlamentariſche
Machtverſchiebung, die Demokraten Anſpruch erheben. Als Kan
didaten werden Dernburg, Gothein und Falk genannt,
von denen der erſtere indeſſen geſundbeitliche Bedenken haben
ſoll. Dem letzteren als Rheinſänder würde auch die Vertretung
der beſetzten Gebiete im Miniſterium überlaſſen ſein.

Die Erledigung des Miniſterwechſels wird vielleicht wieder
Gelegenheit zu lehrreichen Betrachtungen über das „parlamen
tariſche“ Regime in Deutſchland bieten.

Der Streik in Italien
(Von unſerem &-Sonderberichterſtatter.)

Baſel, 17. Januar.

Die „Secolo* meldet: Die Streikbewegung in
Oberitalien nimmt einen immer größeren Um
fang an. Jn Mailand und Bologna arbeiten die Radi-
kal Sozialiſten auf den Generalſtreik hin. Auch der Hafen
arbeiterſtreik droht auszubrechen. In den oberitalieniſchen Jn-
duſtriegebieten ſind die Metallarbeiter entſchloſſen, in
einen Sympathieſtreik einzutreten.

Der Militarismus in Böhmen
Prag, 17. Jamtarw.

Wie das Blatt „Demofkwatie“ meldet, ſieht das neue Weh r
geſetz ein Kontingemm von 150 000 Mann vor und führt die
allgemeine zweijährige Wehrpflicht ohne Einjährigen-
Begünſtigung ein. Jm Februar ſollen die vier jüngſten
Altersjahrgänge gemciſtert werden.

Aus dem dritten Band
Ueber den Jnhalt des dritten Bandes von „Bismarcks Ge

danken und Erinnerungen“ iſt in Ergänzung der geſtrigen
Meldung nachzutragen: Jn dein zweiten Kaiſerbrieffe, in dem
der Plan eines Komitees zugunſten der innewen Miſſion ent
wickelt war, ſchreibt Prinz Wilhelm an Bismarck: Jch ließe mir
ſtückweiſe ein Glied nach dem andern für Sie abhauen, eher als
daß ich etwas unterehme, was Jhnen Schwierigheiten machen
oder Unanehmlichteiten bringen würde. Das Anuvortſchreiben
Bismarcks ſchließt nach warmherzigen Auseinanderſetzungen und
Ratſchlägen mit einer Warnung vor Stöcker, der an der
Spitze von Elementen ſtehe, die mit den Twaditionen Friedrichs
des Großen in ſchroffem Widerſpruch ſtünden. Nach Wieder
gabe des dritten Kaiſerbriefes im Text ſeines Werkes führt
Bismarck an, daß die Antwort des Prinzen Wilhelm ihm nach
Form und Jnhalt keinen Zweifel dawüber ließ, daßß der Mangel
an Anerkennung der Beſtrebungen des Prinzen und ſeine war
nende Kritik verſtimmt hatten. Jn dem weiter er
wähnten Zettel macht der Kaiſer Bismarck den Vorwurf, daß er
ihn den Bericht eines Konſuls in Kiew vorenthalten habe, aus
dem die furchtbar drohende Gefahr“ eines Angriffs von Ruß-
land hervorgehe, welches bereits in vollem ſtrategiſchen Aauf
marſche begriffen ſei. Der Brief iſt vein geſchäftlicher Art. Der
Zettel aber in ſeinem vollen Jnhalte nach in das Prototkoll der
Miniſterſitzung vom 17. März 1890 übergegangen, das heißt in
derjenigen Sitzung, in der Bismarck ſeine Entlaſſung bebannt
gegeben hat.

Stuttgart, 17. Januar.
Vor der Zivilkammer des Landgerichts wurde heute wegen des
8. Bands der Bismarck- Erinnerungen verhandelt. Der Rechts
vewbreter des Cotwaiſchen Verbages beantvagte die Aufhebung der
ennſtiweiligen Verfügung vom 25. November, wonach die Ver
öffentlichung unterſagt wird. Der Rechtsvertreter des Kaiſers
beanutragte dieſen Antrag abzuweiſen. Das Gericht ſetzte die
Beſchlußverkündigung auf den 24. Januar feſt.

Reueinteilung der Reichstagswahlkre
Das halbamtliche Büro teilt mit:
Die Reichsregierung hat noch keine Stellung

nommen zu der Frage der Einteilung der Wahlkreiſe. Dage,
hat das Reichs miniſterrum des Jnnern die Lande
regierungen gebeten, im Anſchluß an die Vorentwürfe des Reg
miniſters des Jnnern, von denen einer 8 bis 5, der andere
8 Abgeordnete für den Wahlkreis in Ausſicht nimmt, ihrerſe
Vorſchläge über die Geſtaltung der Wahlkreiſe
machen. Es kann ſich dabei natürlich nur um Eventualoot
ſchläge handeln, da ja die Frage, ob die Kreiſe auf die Wo
von 8 bis 5 oder 6 bis 8 Abgeordnete abgeſtimmt werden ſof
erſt noch der Entſcheidung der Nationalverſammlung unterlieg
Von den Ländern haben einige bereits ihre Wünſche geäußen
andere, darunter Preußen, noch nicht. Die Reichsregierung
wird bei ihren endgültigen Vorſchlägen auf die Wünſche de
Länder gebührend Rückſicht nehmen, da dieſe aus ihrer beſondere
Kenntnis der geographiſchen, Verkehrs und ſonſtigen Verbältuſſ
heraus am beſten die möglichſt praktiſche Geſtaltung der Wat
kreiſe ermeſſen können. Die Reichsregierung entſyei,
det über die Wahlkreiseinteilung überhaupt nicht e nd
gäültig, da die n der Wahlkreiſe einen Veſtandtef
des Wahlgçeſetzes bilden ſoll und daher von der Nationaglſ,
verſammlung, in der alle Parteien ihre Vorſchläge und An,
regungen geben können, beſchloſſen werden wird. Jedenfal
aber werden ſich die maßgebenden Geſetzgebungsorgane zu h
ſtreben haben, die Wahlkreiſe zwar wo ſie zu groß ſind. zu teilen
aber ſonſt an den beſtehenden Waßlkreisgrenzen, die ſich übrigen
W rernes mit den Verwaltungsbezirken decken, möglichſt wen

ändern.t Es wird die Oeffentlichkeit außerordentlich berubigen,
merkt dazu die „Deutſche Tageszeitung“, daß die Regierung bereß
iſt, von ihrem Recht der Oktrohyierung der neuen Wahlkreiz,
ordnung gütigſt keinen Gebrauch zu machen, abweichend von ded
bisherigen und auch noch von der preußiſchen Staatsregierung
beim neuen Gemeindewaßlaeſetz geübten Brauch. Man nimmt i
Regierungskreiſen anſcheinend an, das Volk ſei bereits ſo an e
Diktaturallüren der jetzigen Machthaber gewöhnt dank inz,
beſondere der Erzbergerſchen Erziehungsmethoden daß es u
die Wahlkreiseinteilung im Verordnungswege erwarte. Oder
hält man die politiſche Reife der Maſſen für ſo groß, daß man ſie
erſt noch durch das Wolffbüro belehren muß, daß im varlamen,
tariſch vegierten Deutſchland für Geſetzgebung die Mitwirkung
des Parlaments erforderlich iſt?

polniſche Wirtſchaft

Kattowitz, 16. Januar.
Nach hierher gelangten Meldungen ſind die bekannten Salz

bergwerke von Wiliczka in Galizien wegen Kohlenmange,
Ueberdrucks der Maſchinen und vor allem wegen der Mäipwirt.
ſchaft der polniſchen Verwaltung gezwungen geweſen, den Betrieh
Soler Dadurch erklärt ſich auch die große Salznot in

olen.

Oeſterreichs Anſchluß an Deutſchland

Wien, 17. Januar.
Jn einer vom „Neuen Wiener Journal“ veröffentlichten

Unterredung ſeines Züricher Korreſpondenten mit einem neu-
tralen Diplomaten über die Lage Oeſterreichs heißt es: Frank-
reich hat alle, die zu den ehrlichen Freunden Oeſterreichs zählen,
aufs ſchwerſte enttäuſcht. Der Friedensſchluß von St. Germain
zeigte, daß alle franzöſiſchen Verſprechungen eitel E-flunker
waren. Soviel iſt ſicher, daß die objektiv denkenden Elemente
der Entente heute zu der Einſicht gelangt ſind, daß Oeſterreich
in dem jetzigen Zuſtand nicht lebensfähig iſt. Das hat einen
gewaltigen Umſchwung in der d hervorgerufen. Daß Jtalien und Amerika ſchon lange
gegen den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland nichts einzu-
wenden hätten, wüßte man. Aber jetzt beginnt auch England
immer mehr dem Gedanken zuzuneigen, daß Oeſterreich bei
dem offenkundigen Uebelwolſſen der ſlawiſchen Nackhbarſtaaten
gezwungen ſei, ſich an Deutſchland anzuſchließen,
um dem vollkommenen Untergang zu entgehen. Auch Frank-
reich wird ſich, falls es ihm nicht in letzter Stunde gelingt,
Oeſterreich dauernde Hilfe zu bringen, genötigt ſehen, dem An

luß keine Schwierigkeiten zu machen.ſauug 9 ß Wien, 16. Januar.
Da durch den Eiſenbahner- und Kohlen

arbeiterſtreik im oberſchleſiſchen und Oſtrauer Revier
nunmehr eine vollkommene Behinderung im Kohleneinlaufe ein
getreten iſt und die Ergebniſſe der Prager Verhandlungen erſt
in einigen Tagen fühlbar werden können, erfolgt eine Einſtellung
des geſamten Perſonen- und Vakeiverkehrs auf
den öſterreichiſchen Eiſenbahnen für die Zeit vom
19. bis einſchließlich 25. Januar unter denſelben Bedingungen
wie in der Weihnachtswoche des Vorjahres.

e r er oorrorr n e d dAbſchied
Am heutigen Sonnabend beginnen unſere

Feinde die Beſetzung der Deutſchland ent
riſſenen Landesteile.

So iſt denn auch dieſer Tag gekommen, der wie ein
Schrecken in allen Euren Worten ſtand und der Eure Briefe
durchzitterte. Jeder Aufſchub der politiſchen Händler, die
Eure Seelen dem Reiche entfremden wollen, war Euch ein
neues Geſchenk, und jeder Tag beim alten Vaterlande war
ein wehmütig Abſchiednehmen von uns.

Und nun ſollen wir heimatlos bleiben wir alle im
Reiche, deren Kinderträume den Oſten und den Norden
ſuchen. „Zonen“ ſind unſer Land geworden, über das in
Gallien die Würfel fielen

Mutter, Du bleibſt deutſch, bis ſie Dir die Glocken zum
letzten Wege läuten! Und Schweſter, was kann Dir und
Deinen blonden Kindern die Zwingherrſchaft ſein?! Trotz
wird ſich in den Herzen Deiner Mädel aufbaäumen, und
wenn ſie beten werden, dann klingt's wie ein Wunſch nach
oben: mach' uns wieder deutſch!

Ein hartes Schickſal, das uns die Bande zerreißen will,
die uns das Blut knüpfte! Aber ſie ſchaffen's nicht! Jn
keiner Ewigkeit! Mit keinen papiernen Verträgen und
keinen neuen Grenzpfählen, die uns vielen im Reich die
Kindheimat ſtehlen.

Jn unſeren Träumen ſtehen die weiten Kiefernwälder,
die blauſchwarz, ſoweit man ſehen kann, die Weiten be-
grenzen. Die blauen Seen und die Wandertage durch die
heimeligen Wege blühen weiter in uns, und ſie machen jetzt,
da Du, Heimat, uns genommen werden ſollſt, unſer Erinnern
tauſendmal größer und alle unſere Liebe zu Dir doppelt
begehrlich.

J rn mir geht ein Singen und Klingen, wenn ich der
Sommertage gedenke, Heimat, da unſer Sehnen uns aus
den Mauern Deines Städtchens trieb. Die Burgen des
Ordens wurden uns zu eigen, wir ſahen das Oberlaänd mit
der reichen Kultur alter Siedlung, wir fuhren über die blau
grüne Fläche des Haffs und fühlten auf der Scheide des

Oſtens und unſerer Welt den Stolz, den wir Deutſche einſt
um unſer Vaterland fühlten. Standen auch vor den
haſtenden Handel Deiner großen Städte und hatten ſtille
Tage in den unendlich großen Wäldern Deiner Heiden, die
mit ihren Seen ſonneſtrahlend zum Höchſten ſchauen. Da-
mals wurde alles das in uns feſt und ehrlich, bewußt und
zu tiefer Liebe, was Du uns, Heimat, mit Deinen Gaſſen
und Wieſen, den Winkeln und Welten in die Wunder unſerer
Kinderſeelen geſtreut hatteſt. Wenn ſie alle ſchalten, nur
Du hatteſt ein Verſtehen für unſere Spiele in dem alten
Gemäuer der Ordensburg, die das Städtchen noch heute
wie eine Henne treu bewacht. Lärm und Toben brachten
wir Jungen in Deine Feiertagsſtille, und als wir auszogen,
um draußen im Weltenwetter zu lernen und zu werden, da
ſtandeſt Du bei den Träumen des großen Jungen, als der
treueſte Hüter unſeres Herzens.

Nur Du. Mutter, Du haſt uns dann am beſten ver-
ſtanden und nicht ohn' Fleiß uns in die Ferne gemeldet, was
an kleinem Leben die ſtillen Tage unſerer Heimat erfüllte.
Selbſt als wir dann Fremde geworden nein, nein, wir
ſind es nie geweſen wir ſtanden wohl mit Sorgen und
Sehnen und Leben und Lieben in einer anderen Welt, aber
wenn es einmal ganz ſtill in uns wurde, klang wie ein altes,
frommes Kirchenlied der Ton der Heimat durch unſer Herz.

Wir müſſen Dir heute über alle Welten und Menſchen
hinweg die Hände reichen, Heimat, denn man nimmt Dich
uns für eine Zeit. Das Abſchiednehmen von Dir umhüllt
unſere Tage mit einem ſchwarzen Flor, aber das Hoffen
leuchtet daraus wie ein güldenes Funkeln von Streit und
Waffen. Wenn auch durch Deine Wälder das Lied vom
Scheiden rauſcht, wir wiſſen, daß ſie einſt doch wieder
deutſch ſein werden!

Es geht ein ſtilles Weinen
Wohl durch das ganze Land,
Der Herr nimmt mir die Meinen,
Deſſ' iſt mein Herz entbrannt.
Es geht ein ſtilles Klagen,

ohl durch die Seele mein,
ch zieh' gen Oſt ohn' Zagen,

Und will den Kampf wohl wagen
Geritten das muß ſein.

Und wir, wir hoffen des Tages! Fremd werden wir
Dir nie ſein, und wenn tauſend Friedensverträge das Band,
das uns bindet, zertrennen wollen.

Deine Wälder, Heimat Deine Seen, Maſuren
Deine Burgen, Altpreußen Und Deine Liebe. Mutter

die ſind eins mit mir, mit uns allen, die wir beute
heimatlos zu ſein ſcheinen, bis daß der Tod uns ſcheidet

Hans Heiltag.

Freimaurer als Feinde des monarchiſchen Gedankens.
Nachſtehende er gehen uns als Erwiderung auf eine Buchbeſprechun

zu. Wir eben ſie mit einigen notwendigen redaktionellen Streichunzer
wieder, um auch die Gegenſeite zu Wort kommen zu lanen. Die Red.

Unter dieſer Ueberſchrift erſchien in der Abendausgabe des
13. Januar an dieſer Stelle eine Beſprechung des Buches von
Wichtl „Weltfreimaurerei, Weltrevolution, Weltrepublik“. Der
Titel des Artikels beſagt ebenſowenig gegen oder für die Frei
maurerei als etwa ein Titel wie „Katholiken als Monarchiſten,
„Evangeliſche als Republikaner“, „Kantianer als Monarchiſten
für die katholiſche oder evangeliſche Konfeſſion oder die Kantiſche

Philoſophie beſagen würde.
Es liegt mir fern, mich in eine Polemik über Freimaurere

hier einzulaſſen. Dem ernſten Wahrheitsſucher ſtehen viele
Quellen offen. Den denkenden Leſern dieſer Zeitung, die nicht
alle Wichtl's Buch leſen werden und auf dieſe Weiſe ein falſches
Vild von der Freimaurerei ſich machen könnten infolge der
Empfehlung dieſes Buches, möchte ich ein paar anregende Fragen
vorlegen; ſie ſollen ſelbſt urteilen, wie ſich folgende Tat ſa chen
mit Wichtl's Vorwürfen, die Freimaurer ſeien republikaniſch und
in politiſcher Hinſicht international geſinnt, zuſammenrei men
laſſen. Jch nenne als „internationale, republikaniſche Frei
maurer nur unſere ganz Schlimmen, nämlich Friedrih den
Großen, Wilhelm J. Blücher, Friedrich Rückert, Ernſt Morit
Arndt, Heinrich v. Kleiſt, Goethe, Fichte, Friedrich III. uſw. J
nenne dieſe Namen, weil ſie jeder kennen muß!

Wie einſeitig der Verfaſſer des bemängelten
Geſchichte anſieht, beweiſen von der „anderen“ Partei die Namen:
Clemenceau, Poincaré, Grey, d'Annunzio, Wilſon, Eduard
uſw., die jeder als echt frangzöſiſch. engliſch, amerikaniſch
italieniſch denkend und handelnd bezeichnen muß. (Hätten wir
doch einen deutſchen Clemenceau gehabt!) Daß dieſe T
maurer aber nicht einſeitig Republikaner find, das beweiſt m
die andere Tatſache, daß der Franzoſe darunter wohl Re
publikaner, die andern aber noch immer recht glückliche Mon
archiſten ſind reſv. waren (Eduard VII. Fch glaube, jeder. der
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Provinz Sachſew

anhaltiſche CLandesverſammlung
R. Deſſau, 17. Januar.

er Landesverſammlung ging eine Vorlage über die Stel
zum Mittellandkanal, eine Novelle zum

eſetz und eine Anzahl Petitionen zu. Die demo-
raktion interpelliert den Staatsrat über den Mangel

r anha tiſchen holzver arbeitenden Jnduſtrie an
und welche Maßnahmen insbeſondere die ſtaatliche Forſt

zu treffen gedenke.
gis erſter Punkt in der heutigen 50. Sitzung ſtand der Ge

gentwurf über die n L der Fideikommiſſe
eſung. Staatsrat Dr. Cohn, der

ahre 1848 einmal geſetz
4 aufſgehoben worden ſeien. Das Geſetz ſei aber weder in

ußen noch in Anhalt durchgeführt worden, ſo daß die
miliengüter heute noch beſtänden und den Hauptvertretern

t früheren konſervativen Partei eine mächtige Stütze zur Be
juptung ihrer vorherrſchenden Stellung im ſtaatlichen Leben
eutſchlands geweſen ſeien. Die Fürſten hätten ſich nicht an
e 1848 geſchaffenen Geſetze gekehrt, ren ſie unter Ver-
ſungsbruch außer Kraft geſetzt. So ſei es gekommen, daß
reits r wieder die Konſervativen ihr Haupt erhöben und
z Volt vergeſſen machen möchten, daß ſie ſchuld an dem Zu
ind ſeien, unter dem wir jetzt zu leiden hätten.

Dem Regierungsvertreter trat der deutſchnationale Abg.
äntſche Deſſau entgegen. Es ſeien die alten Ladenhüter
weſen, mit denen der Staatsrat Dr. Cohn argumentiert habe.
ſaß die Fürſten die Lichte ebrochen hätten, ſtehec feſt und werde geh ts wiſſenſchaftlich beſtritten. Zur
ſerlage ſelbſt bemerkte Redner, es ſei gegen ſie, da ſie lediglich
in Reichsgeſetz zur Durchführung bringen wolle, nichts einzu-
enden. Um ſo mehr habe der politiſche Angriff des Staatsrats

Cohn bei der rein wirtſchaftlichen Angelegenheit überraſcht.
Namens der Deutſchdemokraten trat Abg. Dr. Leonhardt-

deſſau dem Vorredner gegenüber. Es ſei eine verderbliche An
Wauung, die dieſer vertreten habe, daß er den Verfaſſungsbruch
r anhaltiſchen und deutſchen Fürſten geſchichtlich zu entſchul
gen verſucht habe. Wohin ſolle das führen Es ſei auch nicht
ahr, daß damals die Fürſten unter dem Zwange gehandelt
itten. Eingegangene Verpflichtungen müßten ſowohl
ſolle als auch den Fürſten gehalten werden.

Nach einer perſönlichen Kontroverſe zwiſchen dem Abg.

vom

gäntſch und Dr. Cohn wurde die Vorlage dem inneren Ausſchuß
Iberwieſen.

Ohne Debatte wurden die Geſetzentwürfe betreffend die
händerung des Ausführungsgeſetzes zum Viehſeuchengeſetz und
treffend Abänderung des Einkommenſteuergeſetzes Ausſchüſſen
herwieſen. Das Geſetz über die Aufhebung der Gutsbezirke
ind in dritter Leſung unter geringfügigen Veränderungen

nahme.
Es folgten noch mehrere Petitionsberichte. Die Petition der

nhaltiſchen Kriminal und Polizeibeamten um Verſtaatlichung
rde dem Staatsrat als Material überwieſen, ebenſo die

etition des Verbandes deutſcher Waren- und Kaufhäuſer
egen Aufhebung des S 62 des Gemeindeabgabengeſetzes (Waren-
ausſteuer). Nächſte Sitzung: Dienstag.

r

g. Naßnitz, 16. Jan. (Verſteigerung) von landwirt-
haftlichem lebenden und toten Jnventar. Zu der am Mittwoch
beraumten Verſteigerung von lebendem und totem landwirt-

haf lichen Jnventar im Peufertſchen Anweſen hier hatten ſich
ihlreiche Kaufluſtige von nah und fern eingefunden, ſo daß ſich
ad ein lebhaftes Geſchäft entwickelte, und es war deshalb kein
zunder, daß alles teuer bezahlt wurde. Es kamen eine Kuh mit
00 Mark, eine Ziege mit 500 Mark, der Zentner Stroh mit
z Nark, der Zentner Heu mit 48 Mark, etwa ſechs Fuhren
ünger mit 300 Mark an den Mann. Gerätſchaften, auf welche
h Liebhaber verſteiften, wurden bisweilen teurer bezahlt als
leichartige nue. Alles fand ſeinen Abnehmer. Das Grundſtück

t von den Riebeckſchen Montanwerken A.G. erworben worden.
der frühere Beſitzer ſiedelt in die Gegend von Torgau über, wo
r ein Gut von 75 Morgen Größe gekauft bat.

BVitterfeld, 16. Januar. (Mit den bekannten Ver-
rehungen ſozialdemokratiſcher Berichte r-
attung) wird die Verſammlung des hieſigen deutſchnatio-
len Volks vereins vom 12. ds. Mts. in Nr. 11 vom l14.

Mts. des „Halleſchen Volksblattes“ geſchildert. Es liegt keine
eranlaſſung vor, ſich in eine Polemik einzulaſſen. Nur die
rage möchte man an den Herrn Berichterſtatter richten, ob er
ch nicht mehr des Mannes beſinnen kann, der zu dem Refeven-

ſagte „Was Sie über die Sozialdemokratie geſagt haben,
nifft alles zu; der Sozialismus iſt nicht durchführbar. Ein
arteimann kann kein Land regieren uſw. Aber wir ſind eben
ie Sozialdemokratie und müſſen Agitationsmittel haben!“
bie reimt ſich das zuſammen

h nicht blindlings von Wichtls Schrift ins Schlepptau nehmen
ßt, ſondern als gründlicher Wahrheitsſucher ſelbſt Behauptung
nd Geſchichte vergleicht, muß zum Reſultate nach den obigen
ſinweiſen kommen, daß die Freimaurerei als ſolche mit Politik
ar nichts zu tun hat. Wichtl nimmt wenigſtens bei
nen Bebauptungen noch einige Großlogen aus,
mit er nicht zu leicht widerlegt werden könne.

Wir haben alſg geſehen, daß alle die genannten hervorragen-
gegneriſchen Staatsmänner, trotzdem (oder: weil ſie

jtimaurer ſind, alle im Jntereſſe ihres Vaterlandes, alſo
ttional, gehandelt haben und daß von ihren Monarchieen keine
ptürzt iſt. Nur der nicht gerade intelligenten Maſſe des deut-
en Volkes war es vorbehalten auf die Leimrute „Republik“
t riechen. Was Rußland anbelangt, ſo fiel die Zarenkrone ſicher
t durch die Freimaurer Clemenceau und Genoſſen, ſondern
ich Hindenburgs gute Fauſt.
„Vas mich aber ſtutzig machte ſeinerzeit beim Leſen von
ihtls Werke iſt die juſuitiſche Methode. Die nationale uſw.

tzuverläſſigkeit der Freimaurer wollte man ſcheinbar nur
weiſen das wirkliche Ziel aber iſt, Mißtrauen zu ſäen in die
eimaurerlogen, Mißtrauen zwiſchen niederen und Hochgraden.

er Erfolg wird gleich rull bleiben. Nur wenn man dieſes Ziel,
angebliche, erkennt, dann hat man für das traurige

owerk Wichtls, deſſen erſte Auflagen noch ein ſenſationelles
blatt „zierte“, eine „vernünftige“ Erklärung. Sollte aber
htl kein offener oder verkarpter Papiſt ſein, ſo be
er eben blind die verhetzende Arbeit der geiſtig gebundenen“

arzen echten Jnternationale. Eine eigenartige Tragik!
Robert Markeoewskt?.

Ueber das Kommuniſtenſtük „Das Paradies“ des
Joſe Rehfiſch, welches am Mittwoch im Stadttheater in

le ſeine Uraufführung erlebte und von der übrigen hieſigen
igerlichen Preſſe ungefähr in dem Sinne beurteilt wurde, wie
don uns geſchah, äußert ſich die „Volksſtimme“: „Das geſtern
gegebene Werk war ein Licht, zweifellos: aber beileibe
ſo ſtarkes, daß es uns durchglühte und emportrüge über uns
t hinaus. „Eine gute Tat unſerer Theaterleitung iſt es
t alledem, daß ſie uns jüngſtdeutſche Dichtung vorſetzt.
erm Volke wird das nicht ſchaden.
Und das „Volksblatt“ ſagt: Wir können das
dinglich genug empfehlen. „Voas Stüd ſollte hu

bei uns erleben
Denn des weiteren die „Volkzſimme“ in Abrede gu ſtellen

daß Echluß dex Tufführung zahlreiche und

nicht
Auf

Uaoz l hie Hoflayelle exfreut,

Stbßen, 16. Jan. Der landwirtfchafikiche
Verein an der Wethau (vormals Stößen und Umgegend)
hielt in Mertendorf ſeine erſte Hauptverſammlung ab, der zu
zächſt eine Vorſtands- und Vertrauensmänner- Verſammlung
vorausging. Der Vorſitzende begrſiſte die zahlreich Erſchjenenen
und hieß die neuaufgenommenen Mitglieder herzlich willkommen
Nach Genehmigung des Prototolls und Mittenung geſchaſuuajer
Eingänge fand Statutenberatung ſtatt.
Glied des Kreisvereins und des Hauptvereins für die Provinz
Sachſen. Als Grundbeitrag der Vereinsſteuer für jedes ſelbſtän
dige Mitglied werden ß Mark jährlich erhoben, das Eintrittsgeld
beträgt vom 1. Febr. ab 3 Mk. Landwirtſchaftliche Betriebe über
80 Morgen zahlen für jeden Morgen noch 10 Pfg. weitere Steuer
pro Jahr. Hierauf fanden Wahlen ſtatt. Es wurden gewählt:
1. zum Vorſtand Landwirt Viktor Fröhlich in Görſchen, zum
Stellvertreter Amtsvorſteher Schumann in Droitzen, zum Schrift
ſog Lehrer Straube in Stößen, zum Stellvertreter Landwirt

abiſch in Droitzen, zum Kaſſierer Landwirt Zimmer in Droitzen,
um Kaſſierer Landwirt Zimmer-Görſchen. Ueber die Deck-ſtotion Wethau wurden endgiltige Beſchlüſſe nicht gefaßt, da

wegen der Lieferung von Hafer, Heu und Stroh erſt noch der Be
cheid des Geſtüts Kreuz abgewartet werden ſoll. Die Feſt
etzung der Beiträge nach der Morgenzahl der Wirtſchaften ſoll

durch die Vertrauensmänner erfolgen und bis zum 17. d. Mts.
dem Vorſtand eingereicht werden. Zum Ankauf von Futter-
rüben und Futterſaaten, ſowie von Rotklee, Luzerne uſw.,
wurden die Bedarfsmengen angegeben. Der überaus hohen
Preiſe wegen ſollen Beſtellungen vorläufig noch nicht gemacht
werden. Bindende Zeichnerliſten werden noch beſonders in Um
lauf geſetzt. An neuen Mitgliedern wurden 12 aufgenommen, darunter 10 Berufslandwirte. Zum Schluß machte
der Vorſitzende noch auf den land- und feorſtwirtſchaftlichen
Arbeitgeber-Verband aufmerkſam und regte zahlreiche Beteili-

ung an. Die nächſte Verſammlung ſoll vorausſichtlich bald inEishen abgehalten werden.

Halberſtadt, 16. Januar. (Jſt der Kaiſer ſſchuldig?)
Ueber dieſes Thema ſprach in einer ſtarkbeſuchten Verſammlung
geſtern abend im Stadtpark der bekannte nationale Dichter und
Schriftſteller Max Bewer aus Laubegaſt bei Dresden. Der
Redner äntßerte ſich in denutſchnationalem Sinne nach ſeinen
perſönlichen Geſprächen mit dem Kaiſer in Norwegen 1913 und
im rm Hauptquaptiew.

s. Aken, 17. Jan. (Diebſtähle. Jubelfeier.)
Eine Diebesbande hält hier die Gemüter dauernd in Aufregung.
Die letzte Nacht ſollte auch wieder zu einem größeren Raubzug
verwendet werden, weil ein größeres Vereinsfeſt gefeiert wurde,
das ſich großer Teilnahme aus allen Kreiſen erfreute.
licherweiſe wurden die Räuber geſtört, ſo daß ſie den größten
Teil ihrer Beute, die ſie im Sacke verſtaut hatten, im Stiche
laſſen mußten. Säcke mit Wäſche und Futtermitteln lagen zer-
ſtreut in den Gärten umher. Der Schifferverein
„Fortuna“ feierte unter großer Beteiligung hieſiger und
auswärtiger Vereine das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens.
Stadt war reichlich geſchmückt durch Girlanden

t. QAuedlinburg, 15. Januar. (Baumfrevler. Ver
gangene Nacht ſind auf hieſiger Feldflur der Quedlinburger
Gernroder Chauſſee in frevelhafter Weiſe 50 Stück ältere
Obſtbäume ausgeriſſen und in völlig zerſtörtem Zuſtande
an der Chauſſee liegen gelaſſen worden. Es liegt ein Rache-
akt vor

hau s8.) Nachdem Diebe in den

fernen von Manerſteinen in das Jnnewe des Pfawrhauſes ein.
Dort wunden ſie jedoch in ihrer Arbeit von dem Paſtor geſtört.

von denen ſie einige auf der Flucht verloven.
herbeigerufener Spürhund nahan zwei Spuren anxf,

wahrſcheinlich mit dem Frühzue nach Miücheln
ſein dürften. Die Unſircherheit wird auch hie vorts immer gröfzer;
wiedewholt ſind in letzter Zeit an verſchiedenen Gebäuden
Fenſterſcheiben zertrümmert worden.

Cölleda, 16. Jan. Ein Unglücksfall mit töd-
lichem Ausgangeſ ereignete ſich auf der Station Sau
b ach. Als der in Richtung Cölleda fahrende Zug ſich ſchon in
Bewegung geſetzt hatte, ſprang der Sohn des Landwirts Löt her
aus Steinburg noch auf das Tritthrett, kam ger zu Fall und
geriet unter den Eiſenbahnwagen. Schreck'ich verſtümmelt wurde
Löther aufgefunden; der Tod muß augenblicklich eingetreten ſein.

Schwarzburg, 16. Jan. (Selbſtmord.) Jn einem
Fichtendickicht in der Nähe des Schweizerhauſes wurden zwei
Leichen (Mann und Frau) gefunden. Allem Anſchein nach liegt
Selbſtmord vor, da die Frauensperſon durch den Kopf geſchoſſen
iſt und der Mann den Vrowning noch in der Hand gehabt hat.
Nach den Pavieren ſtammen beide aus Leipzig. Bei dem Mann
handelt es ſich um den Kaufmann Harl Richard Max Gartz, ge
boren am 30. November 1890 au Berlin.

recht energiſche Rufe wie „Jude, raus!“ laut wurden, ſo möge
ihr doch geraten ſein, künftighin einen weniger ſchwerhörigen
Herrn mit Theaterbeſprechungen zu betrauen. Dafür ſcheint der
Herr aber mit um ſo ſchärferen Augen ausgeſtattet zu ſein, wenn
er in unſerer Kritik irgendeine antiſemitiſche Hetze herauszu-
leſen vermag. Die mannigfachen mißfälligen
a der S des Publikums im Foyer und ſelbſt
noch auf der Straße ſcheinen übrigens auch ungehört an dem
i rigen mehrheits ſozialiſtiſchen Kritiker vorübergehallt
zu ſein.

A Zukunftsfragen des Koburger Landestheaters. Als Er
gebnis einer Konferenz, welche der bayeriſche Kultusminiſter
dieſer Tage mit den maßgebenden Jnſtanzen in Koburg abhielt,
iſt zu verzeichnen, daß die bayeriſche Staatsregierung den zwiſchen
der Regierung und der Stadt Koburg abgeſchloſſenen Theater
vertrag übernimmt. Nach dieſem hat der Staat alljährlich
50 000 Mark Zuſchuß ſowie 40 Prozent des Fehlbetrages bis zum
Betrage von 200 000 Mark zu leiſten. Dieſer unlängſt abge
ſchloſſene Vertrag iſt jedoch durch die ſich neuerdings überſtürzen-
den Ereigniſſe auch auf dieſem Gebiet bereits antiquiert, da die
Gehälter der Künſtler und Angeſtellten nach deren Forderungen
bewilligt, d. h. enorm geſteigert worden find, ſo daß der neue
Etat ungefähr eine Million Mark erreichenwird. Der bayeriſche Staat wird alſo als erſtes Opfer für die
neue Gemeinſchaft einen Fehlbetrag von mehr als dreiviertel
Million Mark zu decken haben. Viel wird bei der künftigen Ren
tabilität deg Landestheaters von den weiteren Ausgeſtaltungen
des Spielplans ſowie der organiſatoriſchen Neuerungen, wie ſie
zum Teil ſchon begonnen haben, abhängen, und nach beiden Rich
tungen hin darf man von dem Geſchick und der Einſicht des neuen
Leiters, Kammerſänger Anton Ludwig aus Wien, der ſich
auch in München bereits mit Erfolg betätigt hat, das Beſte er
hoffen. Trotz des bekannten Rangſtreites zwiſchen Generalmuſik-
direktor Lorenz und dem von Nürnberg herübergeholten
Dr. Friedmann, welcher Gleichberechzigung mit Lorenz ver
langte, aber nicht erhielt, haben ſich die Verhältniſſe vollſtändig
konſolidiert, und ſo darf man von der Zukunft das Beſte erhoffen.
Geplant ſind neuerdings ein zweimonatiges Sommergaſtſpiel in
Bayreuth und die Uebernahme der Kurkonzerte in Bad
Kiſſingen durch die Landestheaterkapelle, die ſich auch na
der Umwälzung noch deslelben eulgegzeichneten

Der Verein bildet ein

Glück-

Die
und allerlei yrteflen, ſtoßen hier zwei gleichſtarke Mannſchaften aufeinander,

Wahrgzeichen der Schiffahmt. Rektor Dittmar hielt die Feſtrede.

Niedereichſtädt, 16. Januar. (Einbrüche ins Pfar v
letzten Monaten wiederholt

unſerer Pfarre nächtlichen Beſuch abgeſtattet hachen, wobei ſie ſpielt Favorit auf heimatlichem Boden und beſitzt hiermit ein
allerhand Gegenſtände aus Haus und Hof mitnahmen, drangen
in der Nacht vom 14. zum 15. Januar Einbrecher durch Ent-

Rutes wio einſt

„H Sporlbortchte
Die Verbandsſpiele der Liga

Der günſtige Stand des Barometers läßt erhoffen, daß die
Prwenſogge am Sonntag ungeſtört zum Austrag kommenönnen und nicht wie am letzten Sonntag ſämtlich n Waſſer
fallen. Wenn auch eine gewiſſe Klarheit in die Gruppierung der
Mannſchaften gekommen iſt und ſich die Spreu vom Weizen be-
reits geſondert hat, ſo läßt ſich der neue Meiſter noch immer nicht
beſtimmen und jede Vorausſage muß mit aller Vorſicht aufge
nommen werden. Die Entſcheidung ſollte nur zwiſchen Wacker,
Boruſſia und Sportverein 98 liegen und wir neigen dazu, in
Wacker unſeren künftigen Meiſter zu ſehen. Der morgende Sonn-
tag wird uns der Löſung der Meiſterſchaftsfrage ein gut Stück
näher bringen, da in dem Spiele Boruſſia-Sportver
ein 98 eine wichtige Entſcheidung fallen kann. Kann, müſſen
wir ſagen, denn die Spielſtärke der beiten Mannſchaften liegt ſo
nabe beieinander, daß ein unentſchiedener Ausgang des Spieles,
der im Bereiche der Möglichkeit liegt, weiterhin alle Türen offen
läßt. Auch das Spiel Sportfreunde-- V. f. L. Halle wird
nicht ohne Intereſſe ſein, da jeder von beiden noch Anſchluß an
die Spitzengruppe zu erlangen hofft.

Der 18 Januagr, wird folgende Spiele bringen:
Kometvlatz: Boruſſig Sportverein 98.
Svortfreundeplatz: V. f. L. Halle Sportfreunde.
Favoritplatz: Wacker Favorit.
Merſeburg: Naumburg 05 V. f. L. Merſeburg.
Das erſte Spiel iſt das wichtigſte des Tages Gewinnt

Boruſſia dieſes Spriel, dann iſt die Meiſterſchaft nur noch ein
Duell zwiſchen Wacker und Boruſſia, da Sportverein L8 mit einer
Niederlage zum Mitteltreffen hinabſteigt und falls der
V. f. L. Halle ſein Spiel gegen Svortfreunde gewinnen ſollte
mit 8 Verluſtpunkten in gleiche Poſition wie dieſer kommt
Charakter des Spieles iſt alſo für 98 durchaus ernſt, während
Boruſſia unter weſentlich günſtigeren Bedingungen ins Spiel
geht, da ein Spielverluſt für die Schwarzen noch ertröglich wäre.
Das erſte Verbandsſpviel konnte der Sportverein 98 mit 1:0 ge-
winnen. Wenn die Boruſſen das aute und energiſche Spiel der
beſten Wochen wieder zeigen, dann ſollte das Spiel zu
Revanche für ſie werden und ſich die Meiſterſchaftsfrage weſe
lich vereinfachen. Der Sportverein 98 wird wiſſen, worum es in
dieſem Spiel geht und mit allen Trümpfen ſpielen.

Das Spiel auf dem Sportfreundeplatz zwiſchen

GDer

V. f. L. Halle und den Platzbeſitzern hat zwar ſekundäre Bedeu-
tung für die Meiſterſchaft ſelbſt, für die Beteiligten aber eine
nicht minder wichtige wie für die Parteien im obigen Shpiele.
Sportfreunde und V. f. L. ſind in der gleichen Lage. Beide
kämpfen um einen guten Platz in der Tabelle. Nach der letzten
Begeganung, die V. f. L. mit 1:0 für ſich entſcheiden konnte, zu

die ſich das Leben nicht leicht machen werden. Vielleicht wird das
Spiel dadurch entſchieden, daß die eine oder andere Mannſchaft

mit Erſatz antreten muß und der Gegner dadurch in die Vorhand
kommt: villeicht verleiht dem Können der V. f. L.- Mannſchaft der
Gedanke Flügel, wenn ſie an die ruhmreiche Zeit vor 10 Jahren
denkt, da Halle 96 auf dieſem Platze den feſten Grund zu ſeinem
jetzigen Ruhme legt.

Wacker ſollte im dritten Spiele des Tages nicht allzuviel
Mühe haben, von Favorit die beiden Punkte zu holen. Zwar

kleines Plus vor Wacker, aber zu einem Siege wird es wohl
kaum reichen. Die Blauweißen werden jhren Marſch aur

Meiſterſchaft ungehindert fortſetzen und die Diſtanz zwiſchen fich
und den Nächſten in der Tabelle aufrecht erhalten.

Sie flüchteten eilends unter Mikmahme von Kleidungsſtücken,
Eim alsbald

die anf
den Bahnhof Niedeveichſtädt führten, von wo die Einbrecher

zu gefialhwen

Favorit wird
es nicht am guten Willen fehlen und ein ehrenvolles Reſultat
heranusholen.

Jn Merſeburg treffen fich Sportverein 05 Naum-
burg und V. f. L. Merſeburg. Das Spiel fäſſt noch in
die erſte Serie und bringt die erſte verbandsſportliche Brgegnung

der beiden Mannſchaften Der V. f. L. wird ſich einen Sieg nicht
nehmen laſſen, machen aber auch beute wieder auf die Formver
beſſerung der Naumburger aufmerkſam. Borufſſig und Sport-
verein 98 konnten beide nur 4:3 gewinnen und Svrvortfreunde
kebrten am letzten Sonntage nach einem torloſen Spiel (0:0)
beim. Da aber Merſeburg auf eigenem Platze ſpielt und dort
ſchwer zu ſchlagen jſt, ſo erwarten wir den V. f. S. in Front.

Jn den vier Ligaſpielen werden vorausſichtſſch Waccker,
BVoruſſia, Sportfreunde und V f. L. Merſeburg
das beſſere Ende für ſich haben

V. f. L. Halle. Sonntag, den 18. Januar, ſpielen folgende
Mannſchaften: Liga gegen SportfreundeLioag, 143 Uhr, Ver-
bandsſpiel (Sportfreunde-Platz). II gegen Eintracht II Halle,
143 Uhr (Sportvylatz am Zoo). IV gegen Wacker IV- Halle, 1 Uhr,
Verhbandsſviel (Wacker- Platz. 2. Sondermannſchaft gegen Svort-
brüder III, 10 Uhr vorm. (Sandanger). Jugend: I gegen 88
914 Ukr vorm. (Sportplatz am Zoo). II gegen Boruſſia II, 11 Uhr
vorm., Verbandsſpiel (Sportplatz am Zoo). I gegen Teutonia I,
10 Uhr vorm. (Brandberge). Schüler: I gegen Boruſſia I, 10 Uhr
vorm., Verbandsſpiel (Boruſſia-Platz) II gegen Lettin I, 95
Uhr vorm (Brandbergeſ.

V. f. L., Leichtathl.- Abt. Am Sonntag vormittag pünkt-
lich 10 Uhr findet der 5-Kilometer-Geländelauf (Meiſterſchaft)
vom Vereinshaus aus ſtatt. Die Mitglieder aller Ab
teilungen können ibre n bis zum Start abgeben. Mel-
dungen für die Kämpfe am 25. Januar müſſen im Laufe der
Woche eingehen (ſiehe Monatsbericht). Das heutige Hallen-
training fällt aus. Sonnabend 348 Uhr abends Hauptverſamm
lung im Klubhaus.

Der Halleſche Fußballklub Preußen und der Svortklub
Komet haben in der geſtrigen außerordentlichen Generalverſamm-
lung den Beſchluß zur Bildung der Sportvereinigung
Preußen-Komet e. V. gefaßt. 1. Vorſitzender: Skipka,
Leipziger Straße 16. Zuſchriften: Karl Groß mann, Ludwig
ſtraße 7. Eigener Sportplatz: Aeußere Delitzſcher Straße,
Straßenbahnhalteſtelle, Stadtarenze.

Merſeburg. Auf dem Kaſernenhofplatze ſtehen ſich kommen
den Sonntag Germania I und die LigaReſervemannſchaft
der Halleſchen Sportfreunde im Geſellſchaftsſpiel
gegenüber. Spielbeginn 2 Uhr.

Der Gau Nordthüringen des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine will einen Gautag zum 31. Januar einberufen.

l. Rennausſchreibungen für Magdeburg. Der Magdeburger
Rennverein gibt für eine Reihe wichtiger Prüfungen die Aus-
ſchreibungen bekannt. Die Boruſſia, eine Fliegervrüfung über
1600 Meier, iſt in ihrem Werte um 10 000 Mk. auf 80000 Mk.
berabgeſett, dagegen der Preis von Magdebur- über 2200 Meter
um 10 000 Mk. auf 40 000 Mk. erhöht. Die Germavia, das Zwei-
jährigen-Rennen über 1000 Meter, Fieht 30 000 Mk. an Preiſen
vor. Neu ausgeſchrieben ſind der Magdeburger Frühjahrs-Aus-
gleich von 25 000 Mk. über 1600 Meter und der Preis der Provinz
Sachſen über 2000 Meter, die den vierjährigen und älteren
Pferden vorbebalten ſind
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l Gr. Ulrichstr. 51.
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Nur für Erwachsene?
Erstaufführung l

9

Das grosse gewaltige Flimwerk:

Heute unck folgende Tage

Vom Schicksal erdrosselt!
Eine spannende und fesselnde Familientragödie in 5 Akten. Vorführung 3.35, 5.15, 7.00, S. 50.

hierzu ein Lustspiel in 3 Akten: Lissy's Flimmerkur.
Wochentags Einlass 3 Uhr, Anfang 3 Uhr. Sonntags Einlass 2 Uhr, Anfang 3 Uhr.
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Halle und Amgebung

Halle 17. Januar.
per Ausnahmezuſtand über Halle

verhängt
Halle befindet ſich ſeit heute im Ausnahmezuſtand. Ueber

die Verhaltungsmaßregeln und Einſchränkungen, die dadurch der
gevölkerung auferlegt werden, gibt die nachſtehende Verfügung
näheren Aufſchluß:

Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung verhänge ich
zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
im Reichsgebiet mit Ausnahme von Bayern, Sachſen, Wüttem-
berg und Baden und die von ihnen umſchloſſenen Gebiete den
gusnahmezuſtand und ocdne folgendes an:

1. Die Artikel 114, 115, 117, 118, 128, 124 und 153 der
erfaſſung des Deutſchen Reiches werden bis auf weiteres außer
Kraft geſetzt. Es ſind daber Beſchränkungen der perſönlichen

reiheit, des Rechtes der freien Meinungsäußerung einſchl. der
reſſefreiheit, des Vereins und Verſammlungsrechtes, Eingriffe

m das Briefpoſt-, Telegraphen- und Fernſprechgeheimnis, An
erdnungen von Hausſuchungen und von Beſchlagnahmen ſowie
veſchränkungen des Eigentums auch außerhalb der ſonſt hierfür
beſtimmten geſetzlichen Maßnahmen zuläſſig.

g 2. Mit der Bekanntgabe dieſer Verordnung geht die voll
giehende Gewalt auf den Reichswehrminiſter über, der ſie auf
einen Militärbefehlshaber übertragen kann. Sie wird von dem
Rilitärbefehlshaber auf dem Gebiet der Zivilverwaltung und
unter Mitwirkung dieſes Regierungskommiſſars 38) ausgeübt,
den der Reichswehrminiſter im Einvernehmen mit dem Reichs
niniſter des Jnnern ernennt.

z 3. Die Weiſungen des Militärbefehlshabers an die Zivilver
waltung und Gemeindebehörden ſowie ſeine meinen Anord
nungen an die Bevölkerung ſind, bevor ſie ergehen, zur
genntnis des Regierungskommiſſars zu bringen. Amordnungen
des Militärbefehlshaberns, die Beſchränkungen nach S 1 ent-
halten, bedürfen zu ihrer Rechtswirkſamkeit der Zuſtimanung des
ſtegierungskommiſſars.

z 4. Wer den üm Jnteveſſe der öffentlichen Sdcherung er
laſſenen Anordnungen des Reichswehrminiſters oder des Mili-
tärbefehlshabers zuwiderhandelt, oder zu ſolchen Zuwiderhand-
lungen auffordewt, oder aufreitzt, wärd, ſofern nicht das beſtehende
Geſetz eine höhewe Strafe beſtimmt, mit Gefängnis oder Haft
cher Geldſtrafe bis zu 15 000 Maywk beſt

g 5. Gegen die Verordnungen des Militärbefehlhabers im
Einzelfalle ſteht die Beſchwerde an den Reichswehrminiſter offen.
Soweit es ſich um Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit han
delt, iſt das Geſetz betreffend die Verhaftung und Aufenthalts-
beſchränkung auf Grund des Kriegszuſtandes und des Belage-
rungszuſtandes vom 4. Dezember 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite
1820) entſprechend anzuwenden.

6. Jede Betätigung durch Wort, Schrift oder andere Maß
nahmen, die darauf gerichtet iſt, lebenswichtige Betriebe zurStillegung zu bringen, wird verboten. Als lebenswichtige Se

triebe gelten die öffentlichen Verkehrsmittel ſowie alle Anlagen
und Einrichtungen zur Erzeugung von Gas, Waſſer, Elektrizi

tät und Kohle. Zuwiderhandlungen werden nach S 4 beſtraft.
Die Verordnung tritt mit der Veröffentlichung in Kraft.
Berlin, den 13. Januar 1920.

Der Reichspräſident. Der Reichskanzler. Der Reichswehrminiſter.

Ebert. Bauer. Noske.
Die nach S 2 der Verordnung auf mich übergegangene voll

ziehende Gewalt übertrage ich für den Bezirk des Wehrkreiſes IV
auf deſſen Befehlshaber, Generalmajor Maercker. Die im Ein
vernehmen mit dem Miniſterium des Jnnern zu ernennenden
Regierungskommiſſare werden noch mitgeteilt.

Berlin, den 14. Januar 1920.
Der Reichswehrminiſter.

Noske.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit verkündet:
Dresden, den 15. Januar 1920.

Wehrkreis-Kommando IV.
Der Befehlshaber: Maercker, Generalmajor.

Ein zu Waſſer gewordener Saaleſpaziergang
„Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche.“ Auch unſere

alte liebe Saale. Aber nicht „durch des Frühlings holden be
lebenden Blick“, ſondern durch die Strahlen der Januarſonne.
Welch eine milde Temperatur draußen! Und in demſelben
Tempo, in dem das Thermometer ſteigt, fallen in Halle die
Kohlenſorgen. Regt ſich die Luſt zu einem kleinen Saaleſpazier-
gang. Wohin ſoll denn auch der Hallenſer an den kurzen
Januarnachmittagen ſeine Schritte weiter lenken, als an den
ſchönen Strand der Saale? Freilich, er wird heuer wenig Genuß
an einem ſolchen Gange haben. Denn, kommt er z. B. von der
Noritzburg her und will den Anlagen auf der Wücrfelwieſe einen
Beſuch abſtatten, ſo ſtockt ſein Fuß: die Würfelwieſe ein See.
Die Bäume ſtehen wohl 40 Zentimeter tief im Waſſer. Von den
zahlreichen Bänken, die manchen Spaziergänger zur Raſt ein-
tuden, die wohl auch in lauer Sommernacht manches mehr oder
weniger ſtille Liebesglück ſchauen durften, ragen nur noch die
Ahnen heraus. Schön, dann geht man eben nach der Peißnitz
und vertritt ſich dort ein wenig die Füße in gemächlicher Prome
nade. Vom Neuwerk her naht man ſich Kaffee Dietze, um dann
en der Ziegelwieſe entlang den Weg zur Nachtigalleninſel zu
nehmen. Indeſſen, abermals ſtockt der Fuß des Wanderers: ſämt,
lihe Zugangswege ſtehen unter Waſſer. Wohin das betrübte
Auge blickt nichts als Waſſer, ſchmutziges, graugelb gefärbtes
Waſſer. „Ob man nicht hindurchwaten kann?“ fragt ein
reizender Backfiſch. „Aber gewiß, gnädiges Fräulein, nur
richt mit Jhren zierlichen Halbſchuhen“, erwidert ein kecker
Bruder Studio. Und ſchon iſt der Anſchluß gefunden. Der
berr Studioſus erzählt ſeiner aufmerkſam lauſchenden Begleite-
uin, daß die Peißnitz, die Paſſendorfer Wieſen uſw. überſchwemmt
ſeien, daß in aller Kürze die ganze Stadt von den Fluten bededt
ſein würde, daß es füglich beſſer ſei, den Saaleſpaziergang ab
öubrechen und etwa den Ulrichsbummel aufzuſuchen

Nur die Halleſche Jugend hat ihre Freude an dem Hoch-
waſſer. Barfüßig watet ſie in dem großen See herum, ſetzt die
ſelbſt gebauten Boote aus. Ueber den Ozean ſollen ſie ſegeln,
m aus dem reichen Amerika mit Speck beladen zurückzukehren.
Lange Gerten ſchneiden ſich die Jungens aus den Sträuchern der
Anlagen und ſchlagen damit in die ſchmutzigen Fluten. Zu ihrem
Erzößen und zum Verdruß der Vorübergehenden.

z die
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Dr. Cremer-Dortmund,
er Reichstagskandidat der Deutſchen Volkspartei im Wahlbegirk

Rerſeburg, ſprach geſtern abend in einer von der Deutſchen
Volkspartei einberufenen öffentlichen Verſammlung im „Thalia-

al über nationalen Jdealismus. Der Redner ging von den
dirtſchaftlichen Maßnahmen der gegenwärtigen Regierung wz,

er in Fharfer Weiſe kritiſierte, und hob dann hervor, daß ein
vrtſchaftlicher Wiederaufbau Deutſchlands nicht möglich fei ohne

der

Jmpulſe, ohne nationalen Jdealismus. Dieſe Jmpuilſe,
hre der Redner eingehend aus. KWunten nicht aus der

ergänzen.

I. Beilage zur Halleſchen -eitung
kommaterialiſtiſchen oder der internationalen Weltanſchauu

men, ſondern allein aus dem nationalen Gedanken. Dr. Cremer
erörterte dann die Stellung der verſchiedenen Parteien zu einem
nationalen Wiederaufbauprogramm und zur Deutſchen Volks
partei. Hierbei und beſonders in der dem folgenden
Ausſprache zeigte ſich, daß die Kampffront der Deutſchen Volks
partei beſonders gegen die Deutſchdemokraten genommen wurde
und genommen werden mußte. Dr. Cremer legte dar, wie in der
Deutſchdemokratiſchen Partei zwei ganz verſchiedene Strömungen
zuſammengelaufen ſeien: die politiſche Richtung, welche ihre alte
nationale und liberale Geſinnung beibehalten habe und eigentlich
dort nicht hingehöre, und die pazifiſtiſche Strömung, welche be
wußtinternational zu wirken beſtrebt ſei. Die letztere,
welche durch ſtürmiſche Zurufe: Juden! von der Verſammlung
näher gekennzeichnet wurde, ſei aber die ſtärkere und in der
Partei maßgebende. Das Hauptorgan der Partei ſei das „Ber
liner Tageblatt“, und wo die Luft dieſes Blattes webe, da rieche
es immer nach etwas jedenfalls nach nichts Erfreulichem. Die
demokratiſchen Debatteredner, welche ihr „B. T.“ zu „retten“
ſuchten, zeigten ſich derartig ungeſchickt, daß ſie von dem Refe-
renten in ſeinem Schlußwort ſpielend leicht abgeführt werden
konnten. Als beſonders erfreulich möchten wir feſtſtellen, doß
weder von dem Referenten noch von der Verſammlungsleitung
Angriffe gegen die Deutſchnationale Volkspartei gerichtet worden
ſind. Der Vortragende ſah, wie noch bemerkt werden mag, davon
ab, die Stellung ſeiner Partei zur Deutſchnationalen Volkspartei
zu fkizzieren. Der „Thaliaſaal“ war etwa zu gefüllt.

Der Herchlandt- Prozeß
Das Urteil wird am Mittwoch verkündet.

Heute war der letzte Verhandlungstag im Ferchlandtproszeß,
Der Verteidiger des Angeklagten ergreift das Wort, um ſeine
geſtrige Verteidigungsrede abzuſchließen und zum Teil noch zu

3 Bei Abmeſſung des Strafmaßes bittet er in Betracht
zu ziehen, daß der Angeklagte durch ſeinen Uebertritt zur U. S. P.
und durch ſeinen Anſchluß an den Soldatenrat die Brücke abge
brochen hat zu ſeiner Veamtenlaufbahn. Er iſt verhaftet worden,
was er beſaß, war eine wertvolle Offiziersausſtattung, die ihm
verloren gegangen iſt. So ſteht der Angeklagte Ferchlandt einem
Nichts gegenüber.

Ferchlandt ſelbſt ergreift nicht das Wort zu ſeiner Verteidi
gung.

Das Gericht zieht ſch zur Urteilsberatung zurück. Di Ur
teilsverkündung erfolgt am Mittwoch, vormittags um 10 Uhr.

Die Nahrungsmittelverſoragung in Halle
Städtiſcher Verkauf von däniſcher Vollmilch an Jugend-

liche von 12 bis 17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre in der
Talamtſchule, am Montag, den 19. Januar 1920. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 1 bis 9000( vormittags von 8--12 Uhr und die Jn
haber der Nummern 9001 bis 18 000 nachmittags von 2—-6 Uhr;
ſofern zum Haushalt Perſonen gehören, welche ſich in der oben
genannten Altersſtufe befinden. Es kann auf jeden Abſchnitt T
der beſonderen Bezugsſcheine für Jugendliche von 12-17 Jahren
und auf jeden Abſchnitt U der beſonderen Bezugsſcheine für
alte Leute über 70 Jahre eine Flaſche däniſche Vollmilch zum
Preiſe von 4,80 Mark abgegeben werden. Der neue Lebens-
P egh dein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu
alten.

Städtiſcher Verkauf von Roßgulaſch in der Talamtſchule
am Montag, den 19. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1--9000
vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
9001--18 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des
neuen Lebensmittelſcheines kann an Haushalte bis zu zwei Per
ſonen eine Einkilodoſe Roßgulaſch, für je weitere zwei
Perſonen eines Haushaltes noch eine Einkilodoſe Roß-
gulaſch zum Preiſe von 11 Mark für die Einkilodoſe
abgegeben werden. Haushalte, welche aus einer Perſon
beſtehen, können eine Einhalbkilodoſe Fleiſch oder Wurſt
konſerven zum Preiſe von 5 Mk. erhalten. Die Roßfleiſch- und
Roßwurſtkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthof und
unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Abgezähltes Geld ift
bereit zu halten.

Städtiſcher Berkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Montag, den 19. Januar 1920. Zugelaſſen zum Einkauf wer
den die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
1 bis 9000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mrn 9001 bis 13 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Es wird an
diejenigen Haushalte, welche in ihrer Wohnung keine elektriſche
Lichtanlaoge haben, eine Kerze zum Preiſe von 50 Pfg. abgegeben.
Der neue Lebensmittelſchein, in dem die Abgabe der Kerzen
vermerkt wird, iſt vorzulegen. Für Unregelmäßigkeiten beim Be
zuge gelten die geſetzlichen Strafbeſtimmungen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Gemüſekonſerven. Es wird darauf hingewieſen, daß dem
Magiſtrat Gemüſekonſerven und zwar Karotten, Spinat und
Braunkohl zum freihändigen Verkauf zur Verfügung ſtehen.
Kleinhändler, welche den Verkauf dieſer Konſerven beabſichtigen,
können ſich Bezugsſcheine im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
Zimmer 17 während der Dienſtſtunden vormittags von 8--1 Uhr,
abholen.hore Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangende Marmelade am Montag, den 19. und
am Dienstag, den 20. Januar 1920, abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Die Wahlen für die Elternbeiräte ſind nach einer mind-
ſteriellen Verfügung einheitlich für Preußen auf den 7. März
angeſetzt worden. Am Montag, abends um 8 Uhr, findet
in der Stadtmiſſion eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der
über Elternbeiräte geſprochen wird.

Beſchränkung des Poſtannahmedienſtes an Sonntagen.
Vom 18. Januar ab wird an den Sonn und allgemeinen Feier
tagen die Annahme von Paketen auf dringende beſchränkt; ferner
werden Poſtanweiſungen und Zahlkarten, ausgenommen tele-
graphiſche, ſowie Wertbriefe, von der Annahme ausgeſchloſſen.

Die Städtiſche Kaufmänniſche Fortbildungsſchule nimmt
den Unterricht am Montag früh um 8 Uhr in vollem Umfange
wieder auf.

An Spenden für die erſchoſſenen Schutzleute c in
unſerer Geſchäftsſtelle ein: Ungenannt 15 Mk., ngenannt
1,56 Mk., Hugo Linke, Zigarrenhändler 8 Mk., Uegenannt
200 Mk., F. Rein 50 Mk., Ungenannt 1 Mk., E. M. 50 Mk.,
87 W. 75 Mk., Ungenannt 10 Mk., M. Sch. 50 Mk., zuſammen

421,06 Mk. Weitere Spenden werden entgegengenommen.
Halleſcher Lehrerverein. Am Dienstag, dem 20. d. M.,

abends um 634 Uhr, findet in der Talamtſchule die Hauptver
ſammlung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung. 3. Haushaltsplan. 4. Satzungsänderung.
6. Wahlen. 6. Mittei en.

U.-T.-Lichtſpiele, Alte Promenade. Der dritte Teil des
Rieſenfilms „Die Herrin der Welt“ rollt ſich vor unſeren Augen
ab: „Der Rabbi von KuanFu“. Maud Gregaards, von
Mia May meiſterhaft dargeſtellt, iſt nach China verſchlagen
worden, wo ſie die Zuneigung eines jungen chineſiſchen Arztes j
findet Doch ihr Lebensgweck gilt der Rache, der Rache an dem

und RäuberMörder ihrer Eltern und dem ihrer Ghre, ſo ſchlägt ſie

Saba mit dem geſuchten Dokument.

Sonnabend den 17. Januar 1920.

eine d aus. Er aber will ſie nicht laſſen, und verſpricht idine ſie nich ſpricht ihreine Reich will ſie werden, die Schätze der Königin von
Saba erringen, um ihre Rache ausführen zu können. Und den
Schlüſſel zu dieſen Schätzen ſagt der uralte Rabbi KuanFu tief
im Innern Chinas. So will ſie zu dieſem r und Kim-Lung
und noch ein anderer, der ſie anbetet, der däniſche Konſul Mad
ſen, begleiten ſie. Madſen dringt allein in die Tempelruine
Kuan-Fus ein und findet das Schmuckſtück der Königin von

Von der zuſammenbrechen
den Hütte des Alten wird er ſchwerverletzt. So findet ihn Kim-
Lung, der den Schmuck Maud überbringt. Madſen jedoch erholt
ſich und findet gleichfalls ſeinen Weg zurück. Nun ſtehen ſich die
beiden Männer als Todfeinde gegenüber. Schließlich finden ſie
ſich aber doch wieder zuſammen und ſchließen im Hinblick auf die
kommenden Gefahren ein Schutz- und Trutzbündnis Ganz
reizend iſt die kleine Zugabe „Der verliebte Weihnachtsmann“.

U.-T.-Lichtſpiele, Leipziger Straße. „Wetterleuchten
um Mitternacht“, eine ſeltſame Begebenheit in 5 Kapiteln,
ein Film, in dem das Geheimnisvolle überwiegt. Die regneriſche
Abend, die Mitternachtsſtimmung, die tobende Windsbraut, das
Gewitter: all das iſt trefflich gelungen. Die Darſtellung gab
ſich erfolgreich Mühe, die Geiſterſtundenſtimmung wirkungsvoll
zum Ausdruck zu bringen. Die talentvolle Klara Wieth, wie
der mimiſch recht befähigte Aage Fonß ſeien beſonders genannt.

„Frauen, traut den Männern nicht“, ein Badefilm in drei
Akten, luſtig, gut geleitet, flott geſpielt, bildet den zweiten Teil
des Programmes.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
weiſt darauf hin, daß nicht nur Berufsſänger, Jnſtrumentaliſten,
Schauſpieler, Lehrer ausgebildet werden, ſondern auch Klaſſen
für Freunde der Tonkunſt eingerichtet ſind; ferner, daß nicht nur
Klaſſen, ſondern auch Einzelunterricht belegt werden kann und
in der Grundſchule erwachſene Anfänger und Kinder ſchon vom
7. Lebensfahre aufgenommen werden. Näheres ſiehe Anzeige.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags
um 35 Uhr, findet Konzert vom Seifert- Orcheſter unter Leitung
des Muſikdirektors Richard Seifert ſtatt. Die Eintittspeiſe ſind
aus der Anzeige zu erſehen.

Ueberfall. Geſtern abend wurde auf dem Riebeckplatze ein
unbekannter Mann von einem Krankenwärter aus Merſeburg zu
Boden geſchlagen. Der Krankenwärter ergriff die Flucht, konnte
aber in einem Hauſe in der Anhalter Straße feſtgenommen
werden. Der Unbekannte, der von zwei Herren weggetragen
wurde, iſt noch nicht ermittelt.

Scharfe Schüſſe. Jn letzter Nacht gegen 12 Uhr fielen in
der Zinksgartenſtraße zwei ſcharfe Schüſſe. Nachforſchungen
nach dem Täter waren ohne Erfolg.

G. von Brucken-Fock. Wer mit den geſtern von Paul
Schramm vermittelten Eindrücken im Gedächtnis den Klavier
abend beſuchte, welchen G. von Brucken-Fock im Saale der
„Loge zu den fünf Türmen“ veranſtaltete, wird eine ſchwere
Enttäuſchung erlebt haben. Zwiſchen beiden Konzerten klaffte
ein unüberbrückbarer Abgrund. Dort ein großer, fertiger
Künſtler, von dem der Glanz eines in Vollendung ſtrahlenden
Könnens ausging; hier ein unberatener Anfänger, der ſich trotz
aller äußeren ſcheinbaren Sicherheit noch mühſam mit den
Noten herumſchlug. An hohen Zielen fehlt es G. von Brucken-
Fock keineswegs; ſie zu erreichen langen die Kräfte aber bei
weitem nicht hin. Der bisher hier noch völlig unbekannte
Pianiſt hatte ſeine Vorträge aus pädagogiſchen Geſichtspunkten
zuſammengeſtellt. Die Abſicht, etwas Neues zu bringen, lag
ihm fern. Er begann mit dem Orgelkonzert in d-moll von
Vivaldi-Bach, das früher Friedemann Bach mit Unrecht zuge-
ſchrieben wurde, ließ die beiden Sonaten in As-dur, op. 26, und
cis-moll, op. 27 Nr. 2 von Beethoven, das Nocturno op. 15
Nr. 2 von Chopin, zwei Stücke von Schubert folgen und ſchloß
dann mit einer Rhapſodie von Joh. Brahms ab. Das ſind alles
wertvolle Werke, an denen ſich eine gediegene Technik und ein
feiner muſikaliſcher Sinn recht wohl erproben können. Allein
nach beiden Richtungen hin wies die künſtleriſche Erziehung
G. von Brucken-Focks die ſchmerzlichſten Lücken auf. Der Satz
des Orgelkonzertes wurde nicht einwandfrei von den Fingern
bewältigt, der großartige Aufbau der Kompoſition war nicht
recht begriffen, und für die liebliche Kantilene des Largo reichten
Anſchlag und Tonbiſdung nicht aus. Noch geringer war der
Eindruck, den die Sonaten hinterließen. Die zu ihrer Aus-
führung nötige Fertigkeit und Geſtaltungskraft muß G. von
Brucken-Fock erſt noch erwerben. Es iſt ein bedauerlicher
Mangel an Selbſterkenntnis, wenn er es unternimmt, ſie öffent-
lich zu ſpielen. Jeder mittelmäßige Dilettant kann das ebenſo
gut oder beſſer. Nicht einmal die rhythmiſche Ausprägung war
in Ordnung. Wie unter ſolchen Verhältniſſen Chopins Nocturno
ausſchaute, kann man ſich denken. Ein wenig freundlicher klang
das Jmpromptu in As-dur von Schubert, obwohl es keineswegs
konzertreif war. Trotz aller offentlichen Schwächen wurde
G. von Brucken-Fock von ſeinen Hörern mit Beifall ausge-

zeichnet. W. Kaiſer.Stadttheater. Heute Sonncchbend, abends um 7 Uhr, ge-
langt die Trogödie „Das Paradies“ von Hans J. Rehfiſch zur
Aufführung. Sonntag nachmittag um 3 Uhr wird infolge Er-
krankung von Jrma Grawi nicht „Der Himmelsſchneider“, ſon
dern Sudermanns Schauſpiel „Johannisfeuer“ als Volksvor-
ſtellung bei kleinen Preiſen gegeben. Kammerſänger Walter
Kirchhoff hat ſich von ſeiner Erkrankung, die nur leichter
Natur war, vollſtändig wieder erholt, ſo daß er morgen Sonntag
abend beſtimmt die Partie des Triſtan in Richard Wagners
„Triſtan und Jſolde“ ſingen wird. Beginn der Vorſtellung um
6 Uhr. Montag wird die Spieloper „Das Chriſtelflein“ wieder-
holt. Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, nahmittags um 3 Uhr
Gaſtſpiele der Liliputaner-Künſtler- Geſellſchaft
„Sneewittchen und die ſieben Zwerge“. Dienstag abend „Wil-
helm Tell“. Mittwoch „Der Bajazao“, hierauf Cavallerig ruſti
cana“. Donnerstag „Das Paradies“.

Thaliatheater. Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag
abend um 7 Uhr unter der Spielleitung von Eugen Teuſcher der
Schwank „Die ſvaniſche Fliege“ von Franz Arnold und Ernſt
Bach zur Aufführung. Die Beſetzung iſt die bekannte mit Aus-
nahme der Rolle der Wally, die von Erng Teuſcher geſvielt wird.

Konrad Anſorge kommt am 28. Januar wieder nach
Halle und gibt hier einen Klavievabend mit Kompoſitionen von
Chopin, Beethoven, Schubert, Mendelsſohn und Schumann.
Harten bei Heinrich Hothan.

Von der Kieler Univerſität. An der buchenumrauſchten
Förde belegen iſt Kiel die einzige Univerſitäts- und Großſtadt,
die am Meere liegt. Nach jeder Richtung hin abwechslungsreich,
bietet Kiel nicht nur alle Vorzüge der Großſtadt. eine herrliche
Umgebung, ſondern auch Gelegenheit zu jeder körperlichen Be
tätigung zu Waſſer und zu Lande. Kiel und die Kieler Woche
ſind unzertrennliche Begriffe. Trotz der veränderten Verhältniſſe
bleibt die Kie ler Woche auch in Zukunft beſtehen. Ja, ſie ſoll
durch Verbindung mit einer Landſportwoche noch erweitert werden.
Kieſs Sport und Turnvereine beſitzen nicht nur in Deutſchland,
ſondern auch im Auslande einen guten Ruf. Die Lebenshaltung
und Verpflegung kann auch Veraleiche mit ſüddeutſchen Städten
aushalten. So iſt Kiel in jeder Weiſe eine wahre Stu-
dentenſtadt geworden.

Otto Kummer,
Sperlalgezchänt einer Genter und Glasbütter kasehenghrn.

ä7ä Noderne Zimmseruhren.
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Aktiengeſellſchaften

und Original Meldungen des

Eifſenwerk Brünner A.G. Artewn Sa.). DieErhöhung des Grundkapitals um 280 000 HKre h erenhes
Aktien zu je 1000 Mark ſind vom Halleſchen Bankverein
von Kuliſch, Kaempf u. Co., a. S., übernommen
wonden. Die Aktionäre können auf je 2 alte Aktien eine neue
guun Kurſe von 118 Prozent beziehen. Alles Nähere iſt aus
einer Anzeige in der heutigen m zu erſehen

Gewerkſchaften Salzbergwerk Neu-Staßfurt und Salzberg
S werk Neu Staßfurt I. Die geſtern abgehaltene gemein

u Gewerkenverſammlung beider Gewerkſchaften beſchloß, daß
ie Neueinrichtung der Kalifabrik mit möglichſter Veſchleunigung

durchgeführt wird und bewilligte die hierzu erforderlichen Mittel.
Die Verwaltung veranſchlagte die Koſten auf 45 bis 6 Mill. Mk.,
die aus den Rücklagen gedeckt werden. Ueber das Geſchäft be

e richtet Direktor Bruckmann: Aus dem visher veröffentlichten
e Vierteljahrs Aufſtellungen war zu erſehen, daß der Rohgewinn

hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben iſt. Das Ergebnis des
letzten Vierteljahres 1919 und des ganzen Jahres 1919 iſt noch
nicht abzuſchätzen, da die Abrechnungen der Konventionen und
Syndikate erſt in einigen Monaten zu erwarten ſind.

u beſchloß nach Genehmigung des Geſchäftsberichts,
Carl Käſtner, A.-G., in Leipzig. Die geſtrige Generalver

eſt
etzung der Dividende auf 24 Prozent und Wiederwahl des Auf

ſichtsrats, die Erhöhung des Aktienkapitals um 250 000 Mark auf
950 000 Mark durch Ausgabe neuer Aktien.

Hugo Schneider, A.G. in Paunsdorf- Leipzig. Die außer
ordentliche Generalverſammlung genehmigte die Kapitalser
böhung um 5,5 Mill. auf 12.5 Mill. Mk. Die Direktion teilte mit,
daß der Geſchäftsgang in den erſten 6—-7 Monaten des ver-
floſſenen Geſchäftsjahres 1919 außerordentlich zu wünſchen übrig
gelaſſen habe. In allen Abteilungen ſei zunächſt mit Verluſt ge
arbeitet worden. Seit Auguſt habe ſich das geändert. Erneute
Arbeitsluſt ſei eingetreten und die Preiſe konnten vollſtändig mit
den hohen Materialvreiſen und den erhöhten Löhnen in Einklang
gebracht werden. Auch habe man genügend Rohmaterial be
ſchaffen und ſich mit Kohlen ausreichend eindecken können. Da
reichlich Aufträge vorliegen, ſei anzunehmen, daß auch weiter die
günſtige Lage anhalten und ein befriedigendes Ergebnis erzielt
werde, vorausgeſetzt natürlich, die gegenwärtigen unerquick-
lichen Verhältniſſe den Betrieb nicht ſtören.

Jnduſtrie-Export- Verband Leipzig. Genoſſenſchaft m. b. H.
Jn einer von den Vertretern induſtrieller Fachverbände und An
gehörigen der verſchiedenſten Jnduftrien beſuchten Verſamm-
lung in Dresden iſt beſchloſſen worden, eine Export-Genoſſen
ſchaft unter obiger Firma zu gründen, velche ſich u. a. fol
gende Ziele geſetzt hat: Förderung des Abſatzes der Jnduſtrie-

Erzeugniſſe ſeiner Mitglieder im Auslande, Auskunftserteilun
über die Abſatz und Preisverhältniſſe des Weltmarktes, Zufüh,
rung von bewährten Auslandsvertretern, Beſchaffung von aus.
ländiſchen Rohſtoffen für ſeine Mitglieder Vermittlung von
Konſortialeinkäufen von Rohſtoffen und Kreditvermittlung.

Wandererwerke vorm. Winklhofer u. Aaenicke, Akt.Geſ. in
Schönau bei Chemnitz. Es ſoll eine Dividende von 20 Proz. (i. V
65) Proz. verteilt werden; 1,5 Mill. Mark werden für Wirt
ſchaftsübergang zurückgeſtellt und 695 030 (540 946) Mark auf
neue Rechnung vorgetragen.

Die Mühlenbauanſtalt und Maſchinenfabrik Gebr. Seck n
Dresden ſchlägt die Erhöhung des Grundkapitals um
6 Millionen Mark auf 10 Millionen Mark vag

Stahlwerkverband A.-G. In der Generalverſammlung dez
Stahlwerkverbandes A.G. wurden die üblichen Regularien er.
ledigt und die im regelmäßigen Turnus ausſcheidenden Mitglie,
der des Aufſichtsrates wiedergewählt. Die Erſatzwahl für die
außerdem ausſcheidenden Herren Kommerzienrat L. Röchling
und Geheimer Kommerzienrat E. Liendorf wurde noch nicht vor.
genommen. Vorſitzender des Aufſichtsrates des Stohlwerkver,
bandes A.G. iſt der Kommerzienrat Dr. Paul Reuſch. Jn der
anſchließenden Hauptverſammlung der Mitglieder des Stahl
werkverbandes A.G. wurde die Marktlage beſprochen. Beſon,
dere Beſchlüſſe wurden jedoch nicht gefaßt. Ebenſo wurden die
Beratungen über die Bildung des Oberbauverbandes mit Rück.
ſicht auf den geringen Beſuch ausgeſetzt.

Sind Lungenleiden heil bar
3 Diese Ausserst wichtige Frage beschäftigt wohl alle, die an Aathma. Lungen-, Kehlkopftuberknlose, Sehwindaueht. Lungen-

spitzenkatarrh. veraltetem Husten, Verschleimung. lange bestehender Heisorkeit leiden und bisher Keine Heilang fanden.
Alle derartigen Kranken erhalten von uns ein Buch mit Abbildungen ans der Feder eines bekannten Arztes über das Thema Sind T ungen-
leiden hellbar Um allen Kranken Gelegenheit zu geben, sich Aufklärung über die Art ihres Leidens zu verschaften. haben wir uns entsehlossen,
jedem dieses Buch umsonst zu übersenden. Man schreibe nur eine Postkarte an Pauhlmann Co. Berlin 272. Müggelstrasse 25 a.

Heiſina Schmidt
Dipl. Lehrerin für

Laud wirtſchaftliche

Cehranſtalte Halle a. S.e ZHuſtitut für Büchfilhrung
u. Rechnungsweſ. Landw.

ſchaftl. Beamtenſch. Aus
bildung von jung. Leuten
zu Jnſpektoren, Verwalt.
Rechnungsführ.ſow. Lehr-
gänge zur Ausbildg. von
Gutsſekretärinn. Stellg.

nach nLehrplan 6 toſtenfrei.

III
bekommt man ohne Zweltfel in der

Die schön sten und preiswürdigsten
MOEBEIL J

rhyfhmische Gymnastik, Anmufs-
turnen und könstlerischen Tanz

erteilt Unterricht an
Damen, Mädchen und Kinder.

Anmeldung erbitte nach der Musikalienhandlnng Albert
Mantfheyv, Gr Ulrichstr. 12. Prospekfe daselbst erhaltſch,

Bekanntmachung.
Auf Grund von s 1 Abſ. 2 der Anordnung des

Miniſters für Volkswohlfahrt, betreffend Einführung
einer Höchſtgrenze für Mietzinsſteigerungen, vom
9. Dezember 1919 hat der Kreisausſchuß, nachdem
die Auhörung eines Ansſchuſſes, beſtehend aus

Ftuciierende
RAUMKUNST, Poststrasse S.

hesucht
die

Kieler Uniwersität
Sommersemester: 15. April bis 15. August 1940.

5 Hausbeſitzern und 5 Mietern, gemaß Abſ. 1 a. a. O.
erfolgt iſt, im Benehmen mit dem Vorſitzenden des
Kreismieteinigungsamtes beſchloſſen, folgende An
ordnung zu erlaſſen:

Kiel bietet alle Vorzüge einer Grobstadt:
Theater Konzerte Vortragswesen jeglichen
Sport herrliche VUmgebung vach Land und see,Gute und billibe Verpflegung und Unterkunft ges chert,

Damen-Ampresshütt

tür Frühjahr und Sommer
werden Jetzt schon umgearbeitet,

W

Die neuesten Formen sind bereits am
Als gvſgrepge für Mietzins ſteigerungen im

Saalkreis wird ein Zuſchlag von 20 zu dem am
1. Juli 1914 für die Wohnung oder Mieträume
anderer Art oder für das Quadratmeter benutzter
Fläche vereinbart geweſenen Mietzins feſtgeſetzt.

War ein ſolcher nicht vereinbart oder iſt er
aus beſonderen Gründen außergewöhnlich niedrig
geweſen, ſo beſteht die Höchſtgrenze aug dem am
I. Juli 1914 für die Wohnungen oder ſonſtige Miet-
räume oder Quadrammeter benvutzter Fläche gleicher
Art und Güte ortsüblich geweſenen Mietzins und
in einem prozentualen las von 20 hierzu

t Dieſe r tritt am Tage nach ihrer
raft.Verkündung in

burg'ſchen Freitiſch, für welche uns das Vorſchlags-
recht zuſteht, neu zu beſetzen.

n Diejenigen Herren Studierenden der hieſigen
e Univerſität, welche aus Halle gebürtig ſind und ſich

77 die Freitiſch-Stellen bewerben, haben
ich unter Beifügunga. einer beglaubiglen Abſchrift des Reifezeugniſſes

(bei Theologen einſchließlich der Reife im He-
bräiſchen) und

b. eines den Anforderungen des Reglements der
Quäſtur entſprechenden Bedürftitgkeitszeug-
niſſes, welches von der hieſigen Polizei-Ver-
waltung beglaubigt ſein muß,

L m 7. Februar d. Js. bei uns ſchriftlich zu
melden.

Bewerbey, welche im zweiten oder einem höheren
Studienſemeſter ſtehen, ſind verpflichtet, ſich dem
halbjährlich ſtatifindenden Freinſch- Examen zu
unterwerſen.

v Halle, den 14. Januar 1920.h Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
gez. Ad. Thiele.

u Bekanntmachung.Oſtern 1920 iſt die 27. und 28. Stelle am Magde-

lle, den 13. Januar 10920.Halle, den 13. 9 Ser Magiſtrat.

Altrenommilerte
Möbel Fabrik

hauntmann

I. Vlrichstr. 500 u. b.

Tanzsehule Niceolaus
Leipzigerstr. 63 „Goldener Hirsch Fernspr. 1983

Beginn des nächsten Anfüngerzirkels
Montag, den I. März 1920.

Moderne Tüänze, Anstandslehre usw.
Anmeldungen wegen n rauges r I

3 Mitglied des BundesA b e rt N 100 laus, Deutsech. Tanzlebrer,
Rodakteur der Allgem. Denutsch. Tanzlehrerzeitg.

Wald-Sanatorium
Sommerſtein

bei Saalfeld i. Thür.
Blutreinigung, Kräftigung.

Regeneratlon

Anfklärſchrift J. 50. Naturtur., Schroth u. a. Kuren.

rn Roſenſecenſen „„leberſee Zabal.

9 teile ich gegen Einſendung Pakete à 100 g grob 3.60,
von 1 Mk. und Rückporto ſein 420 Mk, Zigarren
mit, wie ich von dieſem per Mille 800--1400 Mk.

J langjährigen Leiden in engl. u. amer. Zigarett.
ganz kurzer Zeit und mit Kautabat, deutſch und

wenig Unkoſten befreit amerikaniſch. Probeſend.
urde. F. Gobharädt. von 10 Pfd. an portofrei.

Auskunft: Kleler Verkehrsverein, Sophienblatt 28 a.

Fell-Paworan
l

Gr. Ulrichstr. 4/5 I.
Rom und München

b

riebes-9., Wefferſtr. 3.] Adolf Müller. Wies r

m l. Schwallacherſtr.

Berchtesgadoen.

Eine Hand voll Kohle:
Ein Miltageſſen.

Unentbehrlich im
Sommer und Winter.

D9Urſi“
das Spar-, Heiz u.

Kochöfchen für Jeder-
mann. Unentbehrlich
zu jeder Jahreszeit.
„Urſi“ brennt überall.
„Urſi“ kocht, heizt, brateir
u. wärmt m all. Brenn-
ſtoffen. „Urſi“ iſt ſparſ.,
denn es verbr. tägl. nur
3 Brikettsé od. anderen
Brennſtoff. „Urſi“ paßt
f. jede Feuerung u. koſtet
im Kleinverk.nurßs5Mk.
Gar. ſ. jed Stück. Herren
oder Damen die viel
Geld verd. u. die Vertr.
übern. wollen, erh. zum
Extra-Pr. von 35 Mk.
Nachn., Porto ertra, ein
Muſter z. Ausprob. uſw.
überſ. Der gez. Betrag
wird bei Uebern. d. Vertr
angerechn. u. der Vertr. v
ſeiten d. Firmadurchreichl.
Zeitungsretl. unterſtützt.
Beſtellg. u. Anfr. ſind zu
richten an den Herſteller da
Heinr. Langer, Dreseden,

Kaulbachſtr. 3.

bouis Börner

Werkstätten
für Raumkunst

2 O O.
Sonntag, den 18. Jan.,
nachmittags 3 Uhr

Konzert
vom

Seifert-Orcheſter.
Leitung: Muſikdirettor

R. Sseitert.
Eintrittspreiſe:

Erwachſene 1 Mark,
Kinder 50 Pfennig.

pUlavier- Fioline- (ello-

(ologerang Dnterreh

wird auen an Anfänger ert. in

Heydrichs
Konservatorium

Gütchenstrabe 20.
Anwel«. tägl. Eintr. jeder

Halle a. S,, helpziger Str. 22
Fernsprecher 6122.

Komplette
Vohnungseinriehtungen

und einzelne immer

in gediegen. Ausführung
und soliden Preisen.

in weicher. schwellender
Polsterung.

Bilz Flechtensalbe
mit Erfolg angew. bei

BartſlechtensowieFlecht. u. Haut-
ausschlägenaller Art.
Dose M. 4.50. Versand
Grüne ipothere, Krim. ri2s.

e

Sekundareile, Abendburs.

Dr. Werner. NMene romenade l.

Angebot!
Speisezimmer
herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in eiufacher bis ganz
reicher Ausführung.
Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Adert Marne acht.
Inb. Richard Ziemer,

Halle a. S., Alter Harkt 2.

V.

Sport Artikel

Fußball-, Tennig,
Hockey-6pieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leicht
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in grotzer Aus

waht ſehr preiswert
II. Schnee laebll,
A. F. Ebermann,

r

Visseugeh. *Wiſeneant
Handbüch. beſ. Eiſenbahn-
techn., antiqu. v. Ing. zu
fauf. geſ. Off. m. Pr. unt.

W u

Die Verlobung meiner
ältesten Tochter Her iha
mit dem Gutsbesitzer und
Leutnant d. Res.
Kurt Grosse beehre ich
wich ergebenst anzuzeigen.

Anna Goldacker
geb. Kitzing.

Rittergut Zöberitz,
im Januar 1920.

r C 5
Fräulein

Herin

WI. L.

acker, Tochter des vVer-
storbenen Rittergutsbesitz.
Herrn Paul Goldacker und
seiner Frau Gemablin Anna
geborenen Kitzing, zeige ich
hier wit ergebenst an.

Kurt Grosse,

Kösvekern,
im Jannar 1920.

IIeriba Gold-

Gutsbesitzer.

57 r e 7C M T M
Am 16. d. Mts. abends 8 Uhr verschied plötzlich zu Halle

am Herzschlag meine innigstgeliebte Frau, unsere herzensgute,
treusorgende Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

frau Auguste Meye
geb. Deubold.

In tiefer Trauer
Albert Meye, Gutsbesitzer

woc G WW w. O o.

Lina Krebs geb. Meye
Curt Krebs

und 2
Mötzlicoh und Halle, den 17. Januar 1920,
Beerdigung findet Dienstag, den 20. d. Alts., 8 Uhr nach-

mittags in Mötzalich statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abgehen zu wollen.

Enkoelkinder.

Halle S. Gr. Steinſtr. 84.

landbueh der ngenieur

od. bauingen.

24.1. 6 Uhr. IV. A. 2471a. d Geſchäftsſt. d. Ztg.

V *225 ee

Meine Verlobunvg wit

Lager und im Fenster ausgestellt.

beipziver Hunpress-Anotn

Inhb.: Paul Blaue,
Halle a. d. S., Sohmeerstrasse 22,

Jm Februar beginnen iſtädüſchen öäugüngsheim, Emllienhenn

Mutterſchulkurſe
zur Erlernung der Grundbegriffe in der Sän
ingepflege. Frauen und Mädchen aller Ständ

können unentgeltlich teilnehmen. Dauer des Kurſu
6--8 Wochen, 2 mal 2 Siunden wöchentlich.

Giebichenſteiner Str. 6.
a

Möbel- Fabrik
Vereiwigter Tischlermeint

Halle a. Saale
Fernsprecher 6642 kleine Steinstr. 6

empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlat.

Zimmer Küchen
in großer Auswahl. preiswert.

P eÖ h L&=DS=ò-==ò*IZE«=—LI—ILrbLSS.

aus guter FaCandwirtstochter an Wein
wirtſchaftlich u. lebhaft, wünſcht, da es ihr an pa
Bekanntſchaft fehlt, Lehrer oder anderen angeſtellten Herrn mit ſolid. u. gut. Charakter u. 9
kennen zu lernen, Verſchwiegenbeit zugeſichert
Offerten mit Bild ſind unter S. 2470 in der e
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederzulegen.

Emil Wagner
Josenhine Wagner geb. Jordan

Vermählte.
C Halle a. S., den 15, Januar 1920.
=„—7m—m—SS-2

t 7
Statt besonderer Meldung-

Heute morgen 4 Uhr entschlief sanft
mein lieber Mann, unser herzensguter
Vater, der Lyceallehrer i. R.

Ciustau Portius
im 66. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten
Martha Portius geb. Diethe
Siegfried Portius, Studienassessot
Johanna Portius.

Halle, den 17. Januar 1920.
Der Tag der Belsetzung wird noch

bekanntgegeben.

Anmeldungen und Auskunft im Emilienhein
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für Induſtrie und Landwirtſchaft.
Aochenbrilage der Halleſchen

AdD

Induſtrie und Betriebsrätegeſetz
die nachhaltige Erregung, mit welcher die deutſche Induſtrie
m die jetzige Form des Betriebsvätegeſetzes ankämpft, könnte
durchaus irrigen Schein erwecken, als lehne die Induſtrie

zhaupt die hier geplante geſetzliche Regelung grundſätzlich ab.
iſt nicht der Fall. Mit manchem Gedanken des erſten Ent

es im Frühjahr vorigen Jahres vermochte ſich die deutſche
uſtrie abzufinden, und war zur Mitarbeit an dem Geſetz
rurf von Anfang an bereit. Aber im Betriebsrätegeſetz ſind
ganz verſchiedene Gedankenrichtungen enthalten. Einmal
ſelt es ſich um den Ausbau der bisherigen Arbeiterausſchüſſe
Angeſtelltenausſchüſſe. Schon aus äußerlichen Gründen muß
eine geſetzliche Regelung und Weiterführung des Bisherigen

gen, da die behelfsmäßigen, aus der Demobilmachung ent
denen Verordnungen noch zu einem geſetzgeberiſchen Abſchluß
men müſſen. Sehr zahlreiche Jnduſtriebetriebe ſind auch mit
inrichtung der Arbeiterausſchüſſe und Angeſtelltenausſchüſſe

haus zufrieden, ſehen in ihnen ein brauchbares Organ der
andigung, des Verhandelns, einen Weg der Beſchwerde-
ung, der Anregungen. Jn dieſem Sinne wurde der Ausbau
Angeſtellten und Arbeiterausſchüſſe bei der erſten Veröffent-

ing des Betriebsrätegeſetzentwurfes von führenden Männern
deutſchen Jnduſtrie geradezu willkommen geheißen, Aber das
hen nur die eine Seite des jetzigen Geſetzentwurfes. Der
re Grundgedanke iſt der Rätegedanke, der mit jenem erſten
m unorganiſch und unvermittelt verquickt worden iſt. Bei der
flanzung des Rätegedankens in die Betriebe handelt es ſich
um Verſtändigung, ſondern um Kampf. Der Rätegedanke
er Machtgedanke. Seine Anhänger wollen auch im einzelnen
tiebe das Mitbeſtimmungsrecht, das Kontrollrecht, das Ver

Zeitung,
Belegſchaftsſtärke:Geſamt- Ober

Steinkohlen ſchleſien
653 200 132 500
475 100 102 900
885 200 182 400
710 300 160 400
635 600 146 400

September 1919 687 700 148 900 434 000Oktober 1919 710 600 152 300 452 400
Da die Arbeiterfrage zu einem en ehe Teil eine

Unterkunftsfrage iſt, und da bei der eigentlichen Kohlengewinnung
unter Tage nur gelernte Bergarbeiter verwendbar ſind, kann eine
weitere Erhöhung der Belegſchaft, die bei der verkürzten Arbeits
zeit notwendig iſt, um die Friedensförderung wieder zu erreichen
bezw. zu übertreffen, nur allmählich eintreten.

Die arbeitstägliche S die von Januarbis September 1918 an der Ruhr 832 000 To., in Oberſchleſien
141 000 To., von Januar bis September 1919 an der Ruhr
222 000 To. und in Oberſchleſien 179 800 To. betrug, iſt heute im
Durchſchnitt an der Ruhr auf 250 000 To. und in Oberſchleſien
auf 110 000 To. wieder geſtiegen.

Die Haldenbeſtände, die in der zweiten Hälfte des Oktober
an der Ruhr den Höchſtbeſtand nach dem Kriege von 786 700 To.,
in Oberſchleſien von 700 400 To. erreicht hatten und nach der Ver
kehrsſperre an der Ruhr auf 740 000 To., in Oberſchleſien auf
583 000 To. zurückgegangen waren, ſind bis zum 6. Dezember
an der Ruhr auf 618 700 To., in Oberſchleſien auf 502 900 To.
weiter zurückgegangen. Die entſprechenden Zahlen waren Ende
Februar 1918 an der Ruhr 8877000 To., in Oberſchleſien
1245 000 To.

Die Braunkohlenförderung hat im allgemeinen die Höhe
des Sommers 1918 wieder erreicht, die Briketterzeugung noch

Ruhr

427 400
805 700
374 300
452 700
395 000

9 7 1914
1915
1916
1918
1918

Juli
anugard
uli

November

Iandeszeitung für die Provinz Bachſen, ßinhalt und Chüringen,
Halle-Sanle.

Die Beſtände der Eiſenbahn heben S trotz der ſtarken Be
lieferung nur langſam, in Bayern und en ſind ſie unter dem
Stand von Anfang November.

x

Sechsſtundenſchicht und Kleinhandwerk
Es wird uns geſchrieben: Als erſte Folge der Einführung

der Sechsſtundenſchicht iſt auf jeden Fall ein ganz weſentlicher
Rückgang der Kohlenproduktion anzunehmen. Der Ausfall an
Förderung hat ſelbſtverſtändlich zur Folge eine weitere Ein
ſchränkung der Belieferung der kohlenverbrauchenden Betriebe.
Betroffen werden von ihr in erſter Linie die Betriebe, deren
Fortführung nicht unbedingt im allgemein- wirtſchaftlichen Jnter-
eſſe liegt, das heißt in der Hauptſache die kleinen Handwerker-
betriebe. Dieſe würden allmählich aus dem Wirtſchaftsleben
verſchwinden, ſo bedauerlich dieſe Tatſache aus menſchlichen und
wirtſchaftlichen Erwägungen auch wäre.

Abgeſehen davon hat die Sechsſtundenſchicht für das Hand
werk noch einen weiteren ſehr bedeutenden Nachteil zur Folge.
Ein großer Prozentſatz der Bergarbeiter iſt handwerksmäßig aus-
gebildet; er hat nur deshalb Zechenarbeit angenommcn, weil die
auch in früheren Zeiten verhältnismäßig kurze Arbeitszeit im
Bergbau, der hohe Lohn, die billigen Zechenwohnungen uſw.
einen ſtarken Anreiz für ihn bildeten. Nach Einführung der
Sechsſtundenſchicht, die für Nebenbeſchäftigung reichlich freie Zeit
läßt, würden ſich zweifellos ſehr viele Bergarbeiter ihrer früheren
Beſchäftigungsart entſinnen und nach Verfahren ihrer Schicht
Nebenarbeit in Handwerksbetrieben oder handwerksmäßige Heim-
arbeit verrichten. Die damit verbundene Einnahmeſteigerung
würde auch auf andere Bergarbeiter einen ſehr ſtarken Anſporn
ausüben, ſich ebenfalls der handwerksmäßigen Nebenarbeit zu-
zuwenden. Schon jetzt iſt vielerorts die Erfahrung gemacht wor-
den, daß Nebenarbeit und zwar in ſehr großem Umfange von
Bergarbeitern ausgeübt wird. Die Folge der Nebenbeſchäftigung
der Bergleute wäre natürlich die, daß ſowohl den ſelbſtändigen
Handwerkern, wie auch den in Handwerksbetrieben kauptberuf-
lich tätigen Arbeitern eine ſehr ſtarke Konkurrenz entſtünde, die
ihren Ausdruck vor allen Dingen fände in Schleuderkonkurrenz
und in einem Herabdrücken der bisher im Handwerk bezahlten
Geſellenlöhne.

Die Einführung der Sechsſtundenſchicht wäre deshalb für
das Handwerk von geradezu kataſtrophaler Bedeutung. Es ha
daher alle Urſache, ſich nach Kräften gegen ſie zu wehren.

Meß- Ausſtellung der MaſchinenJnduſtrie in Leipzig. Die
Werkzeugmaſchinen- und Werkzeuginduſtrie hat es trotz der
großen Schwierigkeiten während des letzten Jahres verſtanden,
ihre Betriebe von den Kriegslieferungen auf Friedensarbeit um
zuſtellen. Eine Heerſchau dieſer Tätigkeit wird die „Techniſche
Meſſe“ ſein, die auf dem Gelände der früheren BugraAus-
ſtellung in der Betonhalle beim Völkerſchlachtdenkmal in Leipzig
ſtattfinden wird. Dieſe wird vom 29. Februar bis 28. März 1920
dauern, ſo daß ſie zeitlich alle dort ſtattfindenden Meſſen umfaßt.
Die Arbeiten liegen in Händen verſchiedener Erzeugerverbände,
die die Gewähr dafür bieten, daß nicht nur die Einzelaus-
ſtellungen, ſondern auch das Geſamte ein anſchauliches Bild von
den Leiſtungen der deutſchen Werkzeugmaſchinen- und Werkzeug-
induſtrie bilden werden.

angsrecht, ſchließlich die Leitung und das Eigentum in ihre
d nehmen. Der Weg führt über die Aufſichtsväte, über die
jherkontrolleure, über das Hineinreden in alle Einzelheiten
vetriebes. Dieſer Rätegedanke iſt keine wirtſchaftliche, ſon
meine politiſche Angelegenheit. Er will die Betriebsräte zu
ztrupps einer ungeſtümen Sozialiſierung machen, will die
ſche Diskuſſion, den politiſchen Kampf in die Betriebe hinein-
en. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlch, daß ſich die deutſchen Jn18 4 frielen mit allen Kräften derartigen Beſtrebungen widerſetzen
alles aufbieten, den Rätegedanken aus dem Betriebsrätegeſetz
auszubringen. Das iſt es, worunmt ſich der jetzige Kampf in
deutſchen Wirtſchaftspolitik dreht. Von einer Verſtändnis
keit der deutſchen Jnduſtrie gegenüber den berechtigten ſozial
ſchen Forderungen der Zeit kann dabei gar keine Rede ſein,
dern nur von einer Abwehr des nach ruſſiſchem Vorbild künſt
in unſere Geſetzgebung hineingezerrten Sowjetgedankens. Jn
r Haltung weiß ſich die deutſche Jnduſtrie in Uebereinſtim-
n ſogar mit gemäßigten Sozialiſten wie Kaliski und Georg
nhard.

c

Die Kohlenlage
die Belegſchaftsſtärke im Steinkohlenbergbau hat heute den
densſtand erheblich überſchritten und nach dem, durch die
tleſſung der Kriegsgefangenen entſtandenen, ſtarken Rückgang
j Weendigung des Krieges die Zahl vom Sommer 1918 wieder
reicht. Eine Zuſammenſtellung des Reichskommiſſars für die
ſlenberteilung zeigt folgende Entwicklung:

nicht. Nach Beendigung des Streiks im Bitterfelder Braun
kohlenrevier und in der Niederlauſitz hat Förderung und Brikett
erzeugung wieder in normalem Umfang eingeſetzt. Ueber die
Förderung und Briketterzeugung in den einzelnen Braunkohlen-
gebieten gibt folgende Zuſammenſtellung Aufſchluß:

Braunkohlen rechts Braunkvohlen links
der Elbe: der Elbe:Braun e hle e Braunkohle Briketts

o.o. To. To.Oktober 1919 2217000 561 000 2881 000 447 (00
Monatsdurchſchnitt

Jan. bis Okt. 1919 1 943 000 488 000 2377 000 8353 000

2 807 700 506 000
Monatsdurchſchnitt

Jan. bis Okt. 1918 2117 000 616 000

Köln

To To.
Freiſtaat Sachſen

und Altenburg

2 212 000 Gvis 000
Monatsdurchſchnitt

Jan. bis Okt. 1919 1 082 000 285 000 2051 000 4680 000
Monatsdurchſchnitt

Jan. bis Okt. 1918 1 147 000 8388 9000 2 418 000 6556 000
Die leichte Beſſerung der Eiſenbahnbetriebslage hat ange

halten. Die Wagengeſtellung entſpricht jetzt andauernd den An
forderungen der Gruben.

Die allgemeine Verſorgungslage iſt in allen Teilen Deutſch
lands dauernd äußerſt ungünſtig geblieben. Wegen des Kohlen-
mangels kommen immer mehr Werke zum Erliegen.

du Anne, vuſe,
Fernruf 1844. Torſtraße 61.

Maſchinenfabrik für Elektrotechnik.

Ausführung elektriſcher Licht und
Kraftanlagen, Zentralanlagen,
signal- u. Fernſprechanlagen.

Lieferung von Motoren,
elektriſchen Materialien,
ſowie Zubehör jeder Art,

Reparaturen aller Art werden
ausgeſührt.

Reu- und Umwickelungen von
Motoren in eigener Werlſtat

arbeitet,

4dfl
its am
estellt.

asse 22.

Oktober 1918

I

Grasmäher Kuitivatoren
Walzen, Eggen Pflüge, ein- u
Drillmaschinen menrscharig

Schrot-
mühlen
Kartoffel-

sortierer
lauche-

fässer
uhepumpen Rübenschneider Häckselmaschinen zefort lieterdar.

Nitt Krüger, Halle,
Merseburgerstrasse I. Telephon 6681.

tparaturen werden prompt u, sachgemäss ausgeführt.

le l e(gserversorgung 98
Bau von Rohr-, Schacht- u. SenK-Brunnen,

ERdelfilter- Brunnen
wie Bohrungen aller Art nach Wasser, Ton,
Kohle und Kies. Brunnen- Reparaturen führt aus

vuet Huschlol, en9 Halle S. Streiberstr. 36.
kür Feststellungen von Quellen und
Wasserläufen halte ich mich bestens empfohlen.

Bei Nlehterfolg rahle Geld zurück.

hen

Sofort lieſerbar 3
Rübenheber Rübenschneider Schrotmühlen,

Häckselmaschinen

IIIII IIIIIz Motorpflüqge, z
Ackerwalzen Pfllüge Jauchefüässer,

Motor und Dampf-Dreschmaschinen,
Strohpressen für Garn und Draht.

Reichhaltiges Lager in Prsatzteilen.
Reparatur-Werkstätten

in Halle, Halberstadt, Neunhaldensleben, Nordhausen, Zerbst.

Land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür land wirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhausen. Zerbst, Neuhaldenslehben,
Königstr. 35. Bismarckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr. 25.
Tel. 192. el 1873. Tel. 408. Tel. 362.

m

in allen
Grössen

[J-„Fr[=„W—S Schreibmaſchinen,

Ickrauxt zu kaufen geſucht.
Zahle bis Mk. 2800.

für neue Maſchinen betannter Syſteme. Off.
mit Angabe des Modells und des Preifes, bei

ereinigung zur Verwertung von Sellaehtpferdenunter Z. 2440 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE RKaufe tm eta e Halle a. S. e. G. m. d. H. Städt. Schlachthot.)
9 Telegramm Adresse:zum Einſchmelzen zu hohen Preiſen. Fernsprecher 1029. Schlachtpferde.

Wir sind satündig Abnehmer von
A. Mäder, Klempnerei,

Kl. Ulrichſtr. 24. Tel. 4435.Friſche Treber Schlachtpferden
und sind berechtigt, überall einznkaufen, da ein Erlass

hat abzugeben
Mitteldeutſche g von 4 u 731247 7 77747 12177 mver nde unz u ssig iüsefefabrik, G. m. bRainfſtr. N h labrit 5868. v, Bei NVotsehlacehtungen Auto
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eng
streuer, Kreissä gen für Motorbetrieb, Kartoffel-

Kartoftelschälmasch., Ackerwalzen, Eggen,

jDampf- u. Motor-Dreschmaschinen
z Obstpressen, Häckselmasch., Drillmaschinen

Sohrotmählen eKraftbetrieb.

Schmidt à Spiegel

ehe

e Fabrik land wirtsehattlicher Maschinen
n Magdeburgerstrasse 59. Telephon 6212.
c

D Dur D S ve

c
ei im mideſvenecſiſn.DLebtroteebniveh. und mavehinenteehnivet. Burean

Tel. 1848. Zivilingen. H. Zscheyge, Halle a. S., Kaiserplatz 19.
Beratender Ingenieur für Private, Industrie und Landwirtsechaft.

n Ausarbeitung von Projekten und Lieferung von
h Kostenanschlägen für Licht- und Dynamos und Elektro-Motoren

Kraftanlagen jeden Umfangs. nur erstklassiger Firmen.
Sachverständige Gutachten n. Revisionen tür Behörden und Private.

u

Teeröle

Curt Ditzenberg

Metallwarenfabrik

Verkanlxstello:
Gr. Steinstrabe 11.
empfehlt sehr vorteilhaft:
bampen lür bas und

Alektriseh hieht,

elektr. Koeheru. Plätten.

Alle Einzoelteile
für Gas und Elektrisech.

Komplette Menanlagen,

Reparaturen
Umwandlnng von Gas

in Elektrisch. 2

Dlebtromotore

JederüröBßrz u. Stromart

gnkaui Verkauf

Pangeréllaage. Halles

Tel. 6225 u. 4603.
Tel-Adr.: Fahawerbke.

für Helz- und Treihzwecke,

zRKaohnaphthalin, Anthracen- und

Aaphthalin-Rückstänce, Teer-
feattöle, Braunkohlen-Teerpech,

Steinkohlen-Teerpech,
Petroleumpech, Dickteer,
laufend für Selbstverbraucher

zu kaufen gesueht.
Offerten erbittet

Erich Rofth,
Stuttgart, Keplerstrasse l.

Telegr. Adr. „„Ero“.
Telephon 8278, 6785 und 12464.

Hallesche Metallgiesserel, Armaturen- u.

aschinenfabris Core Oerner

Halle a. S.
Armaturen f. Dampf u. Wasser.

Metallguß aller Art.

Stahldrahtmatratzen
ede Bettſtelle nach
Polſteraufl. an Jed.

e

frei. Eisenmöbelfabrik
Vuhl j. D2

R 4

pg

h 1 a
R aus Fürſtlichem Beſitz, 1914 gebaut, wenig gebraucht, 25/55 PS.,

J Azvlindrig, Limouſine, vollſtändige Luxus-Ausſtattung, mit Be
reifung, elektr. Anlaſſer, Motorluftpumpe uſw. ſofort verkäuflich.

Beſichtigung im Marſtall zu Sondershauſen.

7

an Bank der Proving Sachsen
Halle a. S., Martinsberg 10

Annaſime von Geldern
eur Verginsung im Conto-Covvrent-
Check-, Spar- u. Pepositen- VerRelr.

Magdeburg, Kaiserstr. 22

d

Koll-u.Zug-
Jalousien

liefern u. reparieren
Franz Rudolph &Co.
Krauvenstr. 16. Ferur. 2106

e h
Kontrollkassen eational
kauft A. Kindscher. Brai

Sämmtliche

Sohmieröle und Fetfte
kaufen Sie in hochwertigen, wirklich brauch“
baren Qualitaten in jed. gewünsecht. Menge bei

Maass Go.,Verkaufsstelle für tochn. Oele, Fette u. verw. Produkte,

Halle a. S. Herrenstrasse 25.

denburg a. Trauerberg 29

2
Maschinen- und Apparatebau.

Renparatur-Werkstatt
für Maschinen, Pumpen, Armaturen usw.

Fernsprecher 6056. 5 PS.,

Jelring iſi Anlagen

r aller ArtI Trockeneimnrichtungen für alle Zwecke. Koch- und
i Maschküchen, Badeempichtungen.

Ca. 2000 im Betrieb.
Sachsse 2 Co., Halle S.

Aeltesto Heizungsefirma am Platze
Zweiggeschäfte: Dresden und Beuthen 0O Sehl.

110, 220,

Zuckerrüben,
welche zur Zuckerfabrikation nicht mehr ge
eignet, zu kaufen geſucht. Gefl. Angeb. an

5uckerfabrik Camburg a. S.

Neue r rnellenReneGleichſtrommotore

i PS. 1 PS. 2 PS. 2/, P. 5 pt. 9,55 PS. 15 PS.
Perſchiedene Klrinmotoren,

Pentilatoren, Anlaſſer, Hebelſchalter, Kabel
ſofort lieierbar, verkauft

Ingenieur Georg Sehneicdeer,
Halle, Rud. Haymſtraße 33. Telephon 1907.

Maſchinen
für die Cand wirtſchaft und deren

techniſche Nebenbetriebe,
Berlin W 9, Köthenerſtraße 38.Zeſter Berater des Landwiris in allen maſchinentech-

niſchen Angelegenheiten, erſcheint monatlich zweimal
und tloſtet jährl. Mk. 8. Probenumm toſtenlos.

440 Vol

Hrennholz,
1 Meter lang, auch tun

geſchnitten u. geſpalten,
kleine u. große Poſten
ab ver von v tneran frei Hren atn,
nur 23.Telefon 2727.896 e

Arhafwolle
kaufen jeden Poſten zu Tages-
preiſen und erbitten Kngebote
Lehmann, Sonnenberg 60.,

22 do t c Lei P. Fernſprecher 3404
Den. Schafhaltern wird gutes
Strickgarn wie bisher geliefert.

III e

so Sereeeeeeeeeeoeeeegeeeese
Gebrauchte Seldbahngleiſe

ellide Muldenkipper zu kaufen geſucht.
Angebote unter Z. 2422 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung erbeten.

Muisſchlempe

in gekochtem, ſüßem, naſſem Zuſtande,

beſtes Futter für Pferde, Kühe,
öchweine, Ziegen,

bei Abſchluß Zentner 6 Mk.,
gibt ab

Max Eggert, Holle a.
Thbüringerſtraße 20.

Personal 5400.

III

e

Maschine
lanne S

Eisenwaren, Werkzeuge, Haus- u. Küchengerl

re Halle e a. eipn Queontig. Fernspr. s
—WWvW/Wm-mwmarie

J ele
S Emailliertes, zush

Kochaesehirr ung
Pfannen in allen Grö 4

empfehlen

Geiststr. 41.
Gebr. Grunebern

Tas traf wege en
ob Ac G

S

Wilhelm Schlou
Viehhandlung,

Halle a. S., Königſtraße 62,
Fernſpr. Halle a. S. 1339,

empfiehlt ſich zur Lieferung von

zugochse
ſowie allen Sorten

Zug- u. Nutzvieh, Schafe

und Maultieren.

dodlohnend

ilel geinch!

A. Re
Berlin S

Gel

Kühe

W
Is. Polalk«.

Magdeburger Straße 66.

Am Montag, den 19. d. Mit
ſteht ein Transport erſtklaiſiget
ſchwerer, hochtrag. n. friſchmell

„Fitieſche Herdbuchbullen a
Stallung zwiſchen Hohen

zollernhof und Wirterger

erdie
leichte, vorr
Weiſe kö

RNuſene Herr
ziere u. Be
jehun gen

taliſten u.
haben. W

e Sache, k

Ala lasven
Sehiffsmakler 7

Betrachtungsagenten Vorwürtestrebendä.

Spedifeure Erfinde
Dampter- u kohlen- bieten sich gute
Agentur-Relsehbureau Be rur

ordern die daherHamburg 1 noch kostenlose
Alsterdamm 160/11. endung unserer
Telegr. Steamagent. Aufklärung gud Il

Fahrkartenauegabe u. gebenden Brosent
Güterbeförderung

nachWord-, Central-, Süd- Amerika.

Wöchenti. blemlendienst
nach

Kopenhagen u
Rotterdam u. Southampton.

Güterann.
Royal in en Packet Co.

u. A.
Skandinaviseher Transport.

n Kopenhagen
Olaf Lassen Hönemaul
Parh-, Hague aBernstorftsga üro: Im bathel

Telegr. Erie.

Ein neuer

F. Erdmann Co.siſ. 17. Königgrätzerult,

en für
Linien

Für Tiefbau-
Unternehmer
„Habe noch circa

m mm50 m 400
15 m 500 min

Zementrahre
ugeben.

dere, zu Wegebautenun zu anderen Bauten
zu verwendende Zement

Dieſe Sachen
ſind vor dem Kriege alle
angefertigt und werden
gegen Höchſtgebot abge

waren.

geben. Off. u. Z. 24d. Geſchäſtgſt t d. Ztg. erb.

in Luxuswag. all.
Lichten
ſtarke

Rolladen
Jalouſien
Marhkiſen
liefert u. reparien

Fach Firma

Pernspr. 5849 u. lit

Jan
Gelegenheitsk- Ia. a
Aerger eäe Per

ertſt. Hoſſseh
Berlin IM., Luiſe

Außerdem

zu kanfen geiucht.
ebote unterVeſchaftsſtete d.416 a.

Gebrauchte
Rübenſanet

n

ung. Ang
t B. J. 6.
olt Mosse

Noritzpl

kelen G

ürjung. Mar
Zeugn., wie

Lehrzeit
gut beent

ſoſort oder

krwalte

ht. z
h van

echteu. Tat
milien ſ. l.

Mard Renner,

ger Ktel. en
üwlelderstr. 3

bebilde

ſt Mi
der daml

und arbeit

zur Erlerr
riſchaftl.
Aeflügelzuc

emg Eall e S.
ohne ge
zu be
vid
R. S



e

S
n

r. m

kessel,
xusseſeg

hirr ung
allen Orö
hlen
unehbr. etß
üchengert

R uſene Herren (ehem.

ſttoldeutsehe Privat Bank,
A.G.

Tei. 1382.Foststrasse I2.
1383. 1692.

Ausführung aller bankmäßigen Geschüfte

Stellen angebote

Ein umſichtiger

Jngenienur
itleren Alters wird

end

cZegiſtr

Beamker (in),
ubglichſt Kriegsbeſchädigter, von großem
geitichriftenverlag in mitteldeutſcher Prov.
Stadt für Regiſtratur, Poſterpedition, Brief-

geſucht.
prüchen erbeten unter Z. 2465 an die

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I I ää ää

Druckſachen
Kontrolle

eige? größeren Bezirkes in hieſiger
e Gehalt und Reiſekoſtenbeionng ür ſofort geſucht. Perſönliche

ſellung mit Ausweis papieren r 10
d je Uhr vormittags Wilbelm

für einen Verwaltungs-

traße 7 I.
jetzt

Alter Markt 11

RKRohprodukten-Grosshandlung,

früher Königsberg 5

aktur-
92860

Angebote m,
Gehaltsan

Verwalter,unter 24 Jabre, zum 1. 3. Jeiucht,

riſten wollen Bewerber vorher einſenden.

Rosahl.
Zeugnis-

Alt-Eisen

Für Fell-Ssammler,
Lumpen Sammler

Paul Mende
Jetzt

Alter Markt 11

Metalle z

Lumpen, Knochen, Papier,

Felle aller Art.
Ankauf sämtlicher Arten von Rohprodukten

2u höchsten Tagespreisen. S
beste Verkaufsmöglichkeit.
Auf Wunsch freie Abholung

Rittergut Rödgen, Poſt
und Bahnſtat. Tannepöls.

rogen
i guter Schulbildung ver 1. April geſucht.

Univerſal-Drogerie
gpoth. C. Krüil
gönigſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtraße.

Lehrling

gen Nachf

lüchtiges Alleinmädchen
oder einfache Stütze

kleinen Haushalt geſucht.

Mozartſtraße 21 part.
jeb. Stütze,

im Kochen und l
jsarb., b. a Anſchl
h Febr. o. ſpäter ge-
Erneſtusſtr. 8.

ſertreter
hodlohnende chemiſche
le geſucht.

j. A. Reinhold,
Verlin S. 42.

Geld
erdienen
leichte vornehme Art
Weiſe können gut

ziere u. Beamte',
jehungen

taliſten u.

die
u Groß
nduſtrie-haben. Janehme. 5000

Sache, keine Ver-
ung. Angebote erb.

J. 6352 durch
J Mosse. BerlinMoritzplatz.

ln -Geſuche

riung. Mann m.
Zeugn., welch. ſeine

Leyrzeit auf hieſ
gut beendet, wird

oſort oder ſpäter

rwalterftelle

t. Auskunft erteilt
die Ritgts Ver

Jrrengoſſier-
bei Buttſtadt.

n gelsbnermilien ſ Stelle.
rd Renner, gewerds

ger Stel enrerwittler
öwleldersir.s7. Tel. 309

n ei Mädchen
uer Familie, 18 J.,
und arbeitsfreudig.
jur Erlernung des K
iriſhaftl. Haushal
eflügelzucht u

Gute des
1. Aprilin ne gegenſeilige

z bei amilien
Stössel,

R. Echülerſtr 43.

ine dam
daushalt u. mWerer a
erlernen wollen,
eng zum

rb.du d. Geſchaſtr:

c
zu dena u

Gold. Sei
HMünzen,

Bril'anten. Platin.Ringe. Broncehen.
Ketten usw.

Uhren aller Art,Pfandscheine.
auch hohe Werte vor
50, 100, 500. 1000 Mark

und mehr.

Herm. Schindler
Kl. UVlrichstr. 35.

Fernruf 1708.

Eritklaiſiges

Piano
aus Privathand bis zu Be

Mk. geiucht. Offert.
u. II. B. 167 an Ala. E
Hansenstei in Vosgler,
Halle a. S.
Achtung! AchtungJ Kaufe jeden voſen

alte Regative
u. zahle die höchſten Preiſe.

ordern Sie Preisofferte.
arl Erdt. Berlin I. 39

Gerichtſtraße 7. S

bestimmte

Brieſmarken
auft

u. g. Dietrien,
Marienſtr. 11.

Geſucht gebr. gut erhalt.

Der II. Januar- Transport von ea.

J 40 Original -Belgiern
erstklassige Zuch'stuten
ist eingetroffen.

Montag, den 19. Ianuar.
Gleichzertig emptehlen wir unsere ständige

s

Zafolge des erlassenen Verbotes kann die für den
21. Januar 1920 nach Seehausen (Altmark)

7 T

S S

a 7 e n

e e e

3 S JW

darunter
eS W

Bereitstellung zur Musterung ab
e

Auswahl in besten

e e S C e e m mm n r v

e d e 6 z u S8 l S e tc

Halle a.

2. Zzucht-, Nutzvieh- und
Pferde-Versteigerung

nieht statttinden.

Viehverwerfungsgenossensehaft
für den Kreis Osterburg

eingetragene Genosseoschaft mit beschränkter Haftpficht. J

Schreibtiſch
mit Aufiatz.

Off u. Z. 2467 an die
Geiſchäftsſtelle d. Ztg.

Kleine
Ponnkutſche,
noch gut erhalten,
De ſucht zu kanfe n r

aril Buschendorf.Laucha a. Uuſtrut.

Möhren und
Roterübenſamen
(109 unt. Katalogpreiſen),

beſte ertragreichſte Sor-
ten, offerier

H. Sel, öttge,
Klitzſchmar.

verkaufe 9

Reitpferd
(Kavalleriepferd),Oſtpr., hellbr., 8 J. alt,

1,70 mm hoch, Faſanen
ſchw., guter Futterzu-
ſtand, gute Beine undücken, alle Gangart.
gehend
kein Einſpänner, aber
jede Feldarbt. gewöhnt,
Preis 8000 Mk., ſtehtzum Verkauf.
0sW. Winkter,

Klein-Liſſa,Poſt Klitzſchmar,
Bezirk Halle a. S.

Scheuertücher

h a

J

W r Leiter
auch auf Teilzahlung

e l

Vichern Se e ſich Daud
in der herrlichſten

Siedlunasgegend
Artillerieſtraße u. Beeſenerſtraße und an feſt-
gelegten neuen Straßen im Plan 101 hinter der

Artilleriekaſerne, pro qm von Mk. 7. an.
Fabrikbeſitz. Felix Krokert, irre

l zu lernen.
I Landwirtſch.

lammfromm,

Straße 71.
Grundſtück,

5 ha. parzelliert, 27 Bau-
tellen, unmitte bar an
Luftſchiffhafen gelegen, im
Ganzen oder geteilt zu
verkanfen. Näheres unt.
Z. 2461 durch die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

e ſechsjähr. däniſche
le

Fuchsſtute,n

Kyritsa.
Fleiſcherſtraße 33.

Telephon 6578

und fehlerfrei,ſteht zum ſofort. Verkauf.

Miauke
bei Pferden heile unter
Garantie in kurzer Zeit,
auch die ſchwierigſt. Fälle.
Bei Beſtellg. Art u. Dauer
d. Krankheit genau angeb.
Landmann Jep Nissen.
Haberslund, Schlesw.-H.

Kontrollmarken

Wortmarken
empfiehlt

Ferd. Haaasengier
Metallwarenjabrit,

Heirat IR
Suche ſ. Verw.,26jähr.,

intell. Berufslandwirt,
ev., ſtautl. Erichg., energ,
vorn. Char., Abit., muſikl.,
m. 60000 M. Verm., geb.,
wirtſch. er
m entſpr. Verm a. Lebens-
gefährtin. Einheirat an-
genehm. Ve rmittl. nurdch.
Verw.erw. Strengſte geg.
diskr. Zu'chr.,möol m. Bild

I. 2423 à d. eschä, st. d Ltg.

Beſ.-Sohn, 35 J., ver-
mögend, anſehnlich, fleißig
und tüchtig, wünicht durch
e

Fräulein oder Witwe,
mögl. mit Geſchäft, zwecks
ſpäterer Heirat kennen
zu lernen. Offerten be-
fördert die Geſchärtsſtelle
dieſer Ztg unt. Z. 2466.

Viele vormög. Damen
wollen ſich bald glücklich

verheiraten.
Herren, wenn auch ohne
Vermögen, erhalten Aus-
kierft durch
W. Alscher, bBerlin I. 31

Direkte Auftr. v. mehr. 100
heiratsl. Damen m. Verm. v.
5--200 000 H. Herren 3. o.
Verm., die rasch u. reich heir.
w. erh. Kostenl. Ausk. 4 Sehle-
singer, Berlin, Wassmannstr.29.

Streng reell,
Intell. geb. Herr, 41 J.

ev., 1.71 gr, angen. Aeuß.,
ca. 150 000 Mk. Vexmög.
ſucht gebild. wirtſch. Dame
m. aurricht., gemütv. Char.
(a. Witwe m. Kind kennen

Einherrat in
angenehm.

Off. m. Bild unt. C. H. 15
poſtlagernd.

verſchiedenes
ſo Aegriusſtraße 5

Ecke Hallmarkt
an der Treppe

Smil Winkel
Tel. 6934.

Gut ſipende
dauerhafte
empfiehlt
Lacht..

Korſetts
H. sSchnee

Er. Steinstr. 84.

felle, häuſe, Wolle

kauft jedes Quantum

Leipziger Marktpreisen.

Fellsammler u. Fleischer Vorzugspreise.

Joseph Reuter,
Halle, Dessauerstr. 5. Tel. 2292.

Moſel n. Reinweinſleſhen

Pottel u. Groskowsks Weiirefhamdinny,

Gr. Ulrichſtraße 33.

junge Dame

Fleſromotor
IIDDDDDDDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIG

für Drehſtrom, gebraucht oder
nen, ſtationär oder fahrbar,
12-20 P8., kaufen ſofort.

h alle W Uardeburnrstr J
Das d Sahnpalver t r. 25.

Die neue verbeſſerte Zahnpflege auf wiſſen-
ſchaftlicher Grundlage na re P. Bahr.Jn zwei Vachunogerhält die ne zahnſteinlöſendſund u. blendend weiß 1Wei reinigend.

Man verlange
ausdrücklich

mit NamenszugNr. 2 3 Zahnarzt P. Bahr.
In Halle in Avotheken ind Drogerien

Geldverkehr

100-150 000 Mt.
auszuleihen auf gute Gicherheit.

Offerten unter Z. 2469 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer z erbeten.

2000 Mark 40 5000 000 m.
t ar auf Wohnhaus z. J. Stelle

oder mehr zahle ich für geinucht. Angebote von
Nachweis eines Ritter- Selbſtgeberwerbeten unt.
gutes oder größeren B. U. 2215 an Rudolt
Gutes bei Abſchluß des 4.Kaufes. Offerten unter
L. D. 9543 bef. Rudolf
Mosse. Leipzig.

M. 300000 rbei guter
Sicherheit(mod. Geſchäfts
haus geſucht. Zuſchriften
unter P. 2522 an Rudel
NMosse. Brüderstr. 4. erberen.

Vermietungen

Aosse, Brüderſtr.
Auf herrichaftl. Grund
ſtück m. ar. Garten fucht
pünktlicher Zinszadhler
x 2. Hhpothek von15--16 000 Mark
ſofort od. ſpät. v. 7
geber. Angeb. u. 2. 2464an die Geſchäftsſt d. Ztg.

Bei Rheumatismus,
Gicht, Gliederreissen,Verstauchungen.,
Steifheit der Gelenke,
Gliederlaähmung ge-
brauche man
Rosenslengelspiritus.

seit altersher bewährt
angewandt. Flasehe 6 I.

Barfüßßerſtr.9. Ferur. 1196

Beſ. Geſchäfts
im Sentrum

für Bürozwecke, Arzt, Rechtsanwalt oder an-
deren pornehmen Betrieb zu verppiefen, Fährl.
Miete 3200 Mark. Offerten unter B. E. 2512 anRudolf Mosse. Vrüderitr. 4, erbeten.

X miet Geſuche
4. 5- Zimmerwonaung
mit Stall., Wagenremiſe u. Heuboden ſofort od. ſpäter
zu mieten oder ganzes Haus zu pachten
evtl. gegen 4- Zimmerwohnung, I. Etage, mit
elektr. Licht, Jnnen- zu tauſchen geſucht.
kloſeit, Balkon uſw.

Schröter Reilſtraße 126 l. rechts.

Hraukpagar ſucht Wohnung,
2 Stuben, Schlafzimmer, Küche, Zubehör, möglichſtin beſſerem Hauſe oder in Einfamilien-Haus,
in welchem Raume abgegeben werden. Vermittler
erbeten. Busech. Halberſtädterſtraße 8 l.

Lagerraum,
etwa 100 qm groß, feſter und verſchließbarer Raum
möglichſt mit Gleisanſchluß in der Nähe, ſofort zu
mieten geſucht. Offerten unter E. 189 an Ala
Haasenstein Vogler., Gr. Ulrichſtr. 63.

Alleinſtehende ältere
Dame inucht kleine Pſitſchälerin ſucht 3.

Versand: NKrüno Apotheke. Erturt 428. Königütrahe 27 II.

1. Febr. in befſ. FamilieZimmer mit venſ on
tleyxdrieh, Gütchenſtr. 20
M

Wohnung
(2 Stuben m. Kochgelegen
heit oder Küche zu bald
oder 1. März. O. Rudo,



Anordnung
betr. die Einſ h Handelsverkehrs

mit Pferden und Kaſtrationsverbot.
z Grund des H 0 des apetühenngeneſege

1 1919r riedensvertragg vom 81. AuguſtFa S. 1530) ſowie der Bekanntmachung des

eichswirtſchaftsminiſters die Anforderung
von Tieren zur Erfüllung des Friedensvertrages
vom 2. Dezember 1919 und der hierzu erlaſſenen

Preußiſchen r r r vom 6. Degember 1919 wird folgendes angeordnet:
8 1. Vom heutigen Tage an iſt der Handel

owie jeglicher An- und Verkauf von Pferden
Hengſten, Stuten und Wallachen) ausſchließlich
er im Jahre 1919 und 1920 geborenen Fohlen

innerhalb der Provinz Sachſen verboten. Unter
dieſes Verbot fällt auch die Abhaltung von
Auktionen, Tauſch ſowie jeder Beſitzwechſel.

z 2. Vom gleichen Tage an iſt jede Ausfuhr
von Pferden (S 1) aus der Provinz verboten.

F 3. Dieſe Verkehrsbeſchränkungen bleiben
beſtehen:
a) für alle Pferde bis zum Tage nach der

Kreisvormuſterung,
b) für Pferde, welche bei der Kreisvormuſterung

in die Liſten eingetragen ſind, bis zum Tagenach der zweiten Wuſterugs,

c) für Pferde, welche bei der zweiten Muſte-
rung durch Haarſchnitt gekennzeichnet ſind,
bis zur erfolgten Ablieferung an den Feind-
bund.

F 4. Pferde, die entgegen dem erlaſſenen
Verbot gehandelt oder ausgeführt werden, unter-
kiegen der Beſchlagnahme.

S 5. Es iſt bis auf weiteres verboten, Hengſte
zu kaſtrieren.

S 6. Jn wirtſchaftlich dringenden Einzelfällen
z. B. aus Anlaß von Notſchlachtungen) können
usnahmen von vorſtehenden Vorſchriften von

dem Vorſitzenden des Kreiskommunalverbandes
geſtattet werden.

8 7. Zuwiderhandlungen werden mit Ge-
fängnis und mit Geldſtrafe bis zu 200 000 Mark
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft (S 11 des
Ausführungsgeſetzes zum Friedensvertrage vom
831. Auguſt 1919, RGBl. S. 1530).

Magdeburg, den 12. Januar 1920.
Der Oberpräſident.

Jn Vertretung: Brehyer.

Anordnung
detreffend die Einſchränkung des Handels
berkehrs mit Zucht, Nutz- und Magervieh

Auf Grund des 8 9 des a n
um Friedensvertrage vom 831. Auguſt 1919
RGBl. S. 1530) der Bekanntmachung des

Reichswirtſchaftsminiſters 7 die Anforderung
von Tieren zur Erfüllung des Friedensvertrages
vom 2. Dezember 1919 und der hierzu erlaſſenen
Preußiſchen Ausführungsanweiſung vom 6. De-
sember 1919 wird folgendes angeordnet:

s 1. Dieſe Anordnung bezieht ſich auf Rind
vieh, Schafe und Ziegen, dagegen nicht auf
Schweine.

S 2. Vom heutigen Tage an iſt der Handel
er teglicher An- und Verkauf von Zucht-,

utz- und Magervieh innerhalb der ProvinSachſen verboten. Unter dieſes Verbot fällt aus
die Abhaltung von Auktionen, Tauſch ſowie jeder
Beſitzwechſel.

S 3. Ausgenommen von dem Verbot iſt nur
der Ankauf von Tieren zur Ablieferung an den
Feindbund durch die amtlich beſtellten Kom
miſſionen ſowie durch die zu dieſem Zweck mit
beſonderen Ausweiskarten verſehenen Händler.

4. Jede W von Zucht, Nutz- und
Magervieh aus der Provinz iſt vom heutigen
Tage an verboten.

z 5. Vorſtehende Beſchränkungen werden auf-
gehoben werden, ſobald der Stand der Liefe
ges an die Feinde ſie entbehrlich erſcheinen

8 6. In beſonderen Einzelfällen kann der
An und Verkauf von Zucht, Nutz und Mager
hieh ausnahmsweiſe durch die Provingialfleiſch-
ſtelle geſtattet werden.

S r. widerhandlungen werden mit Ge
ſängnis und mit Geldſtrafe bis zu 200 000 Mark
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft (F 11 des
Ausführungsgeſetzes friedensvertrage vom
31. Auguſt 1919, RGBl. S. 1530).

Maadeburg, ben 12. Januar 1920.
Der Oberpräſident.
J. V.: Breyer.

Rachtrag zu der Anordnung über den

Milchverbrauch vom 27. Juli 1917.
Der 4 8 der Anordnung wird aufgehoben, an

feins Stelle treten fol epe Beſtimmungen:

An verſorgungsberechtigte Perſonen darf
Vollmilch nur auf Grund einer Milchkarte oder
einer anderweiten von der Ortsbehörde nach An
weiſung des Kreisausſchuſſes auszuſtellenden Be
l abgegeben werden. Verſorgungs-

erechtigt ſind:
8 ſtillende Frauen (bis 1 Liter täglich),
b) ſchwangere 7 in den letzten drei Mo

naten vor der Entbindung (bis dreiviertel
Liter täglich),

e) Kinder im erſten und zweiten Lebensjahre,
ſoweit ſie nicht geſtillt werden (bis 1 Liter
ääglich),
Kinder im dritten und vierten Lebensjahre
bis einhalb Liter täglich),

e) Kranke, die als r r r aner-kannt werden (je nach Bedarf einviertel bisein Liter täglidſ.

Der Nachweis zu z und b über das Stillen
der Säuglinge und die Schwangerſchaft wird
durch eine Beſcheinigung der Hebamme erbracht.

Soweit eine Verergr u durch Ziegenmilch
bereits ſtattfindet, entfällt die Berechtigung auf
Verſorgung mit Kuhmilch.

Vollmilchverſorgungsberechtigte haben An
ſpruch auf Zuteilung von Vollmilch nur inſoweit,als ſie vorhanden iſt

Verſorgungsberechtigten, welche die ihnen zu
hende Milch weiter verkaufen, wird die Milch-

arte entzogen. Die Verabfolgung von Milch an
Kranke darf nur auf Grund eines kroisärgtlichen

t erfolgen.Halle, dan 18. HZanuar 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiel

e

Wawfer- Reparatur Werkotatte

Slawik A Staudt
Fernruf 4677. Advokatenweg 14 und 25.

Wir empfehlen uns den geehrten Herrschaften für sachgemäss-erstklassige
Ausführung aller Art Flügel-, Piano-, Harmonium- Reparaturen
Auch die ältesten Instrumente werden modernisiert und wie neu her-
gestellt bei billigster Kostenberechnung. Zur Verwendung gelangt nur

feinster prima Wollfilz, rein Kupferdraht-Baßsaiten usw.
Kurze Lieferungstrist.

Kostenanschläge gratis ohne Verbinlſchkelt.

d Prima Referenzen.
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Infolge der Pferdemuſterung wird der für
Dienstag, den 20. Januar, einberufene

J Kreisbauerntag verlegt.
e Neue Einladung folgt. t

Der Vorſtand.
Fr. Heinrich, Kreisbauernmeiſter.

me er p n n J S. V
W l

Aktiengesellschaft, Artern (Pr. Sa.).

b

Die ausserordentli che Generalversammlung vom 24. Oktober 1919 hat
beschlossen, das Grundkapital der Gesellschatt um II. 230 000. durch
Ausgabe von 230 Stück neuen, aut den Inhaber lautenden Ak tien über je
Mk. 1000. Nennwert zu erhöhen. Die neuen Aktien nehmen vom
1. Januar 1920 ab voll am Gewinn teil. Das gesetzliche Bezugs reoht der
Aktioväre ist aus geschlossen.

Die neuen Aktien sind vom Halleschen Bankverein von Kulisch,
Kaempf Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien, Halle a. S., mit der Ver-
pflichtung übernommen worden, den bisherigen Aktionären ein Bezugsreoht jn

der Weise anzubieten, dass aut je 2 alte Aktien eine neue zum Kurse von
118 bezogen werden Kann. Nachdem der Kapitalserhöhungsbescohluss und
die Durchtübrung desselben in das Handelsregister eingetragen sind, tordern wir
hierdurch die Inhaber der alten Aktien aut, ihr Bezugsrecht auf die neuen
Aktien unter nachstehenden Bedingungen auszuüben

1. Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Ausschlusses in der Zeit vom
20. Januar 1920 bis einschliesslich 4. Februar 1920 beim Halleschen
Bankverein von Kulisch, Kaempf Co., Kommanditgesellschaft auf
Aktien, Halle a. S., auszuüben.

2. Aut zwei alte Aktien von je Mk. 1000. kann eine neue im Nennwerte
von Mk. 1000. zum Preise von 118 zuzüglich Sohlussscheinstempel
bezogen werden. Der Kaufpreis ist bei der Anmeldung des Bezugsrechtes
bni der Bezugstelle einzuzahlen.

3. Die Aushändigung der neuen Aktien erfolgt Zug um Zug gegen Be-
zahlung obiger Beträge.

4. Bei der Anmeldung sind die Aktien, aut Grund deren das Bezugsrecht
ausgeübt werden soll, mit einem doppelten Nummernverzeichnis ohne Hipzu-
tügung von Gewinnanteil- und Erneuerungsscheinen einzureichen. Die Aktien,
aut welche das Bezugsrecht ausgeübt ist, werden abgestempelt u. zurückgegeben.

5. Den An- und Verkaut von Bezugsrechten vermittelt der Hallesche Bank-
verein von Kulisch, Kaempf Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien,
in Halle a. S.

Artern, den 15. Januar 1920.

Visenwerk Rrünner, Aktiengesellschaft.
Der Vorstand. Assem y.

Anordnungbetreffend das Verbot der Ausfuhr h

Ziegen und iegenböcken im lebenden d
geſchlachteten Zuſtande.

Auf Grund des S 9 des Ausführungsgeſ etzez

m Friedensvertrage vom 31. Auguſt
RGBl. S. 1530) ſowie der Bekanntmachung a

Reichswirtſchaftsminiſters r die Anforderun,
von Tieren zur Erfüllung des Friedensvertrag Der L
vom 2. Dezember 1919 und der hierzu erlaſſene n Anha
Preußiſchen Ausführungsanweiſung vom 6. D. erage
zember 1919 wird folgendes angeordnet: 4 tiſche

Jede Ausfuhr von Ziegen und Ziegenbögn olz und
im lebenden oder geſchlachteten Zuſtande aus der rwalung
Provinz Sachſen iſt e weiteres verboten, Als erf

tzentwurfZuwiderhandlungen werden mit Gefängrh iliengi
und mit Geldſtrafe bis zu 200 000 Mark oder l vorlage
mit einer dieſer Strafen beſtraft (J 11 des Auz, n, r
führungsgeſetzes. a Friedensvertrage von 4 aufgeh
31. Auguſt 1919, RGBl. S. 1530). reußen

Magdeburg, den 12. Januar 10920. amiliengü
Der Oberpräſident. r frühere
J. V.: Brever. uptung i

n ſeutſchlandAnordnung nbetreffend das ScherVerbot für Schafe, n gen
Auf Grund des S 9 des Ausführungsgeſetze; es Volk v

zum Friedensvertrage vom 31. Auguſt 191 ind ſeien,
(KGBl. S. 1530) ſowie der Bekanntmachung de Dem
Reichswirtſchaftsminiſters für die Anforderun Wäntſch
von Tieren zur Erfüllung des Friedensvertrag eweſen, m
vom 2. Dezember 1919 und der hierzu erlaſſenen Daß die F
Preußiſchen Ausführungsanweiſung vom 6. De jcht feſt
zember 1919 wird fotgenpes angeordnet: ſrlane ſg

in Rei g
Vom heutigen Tage an iſt es verboten, Sche. P WFenden.

böcke und weibliche Schafe zu ſcheren. t. Cohn

2. NamenAusnahmen von vorſtehender Vorſchrift kam Deſſau dem
der Vorſitzende des Kreiskommunalverbandes g. xtauung, di

ſtatten. r anhaltigen verſu
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängniß ahr, daß

und mit Geldſtrafe bis zu 200 000 Mark oder bitten. Ei
mit einer dieſer Strafen beſtraft (S 11 des Aus Wolle als c
führungsgeſetzes zum Friedensvertrage von Nach e
31. Auguſt 1919, RGBl. S. 1530). gäntſch und

Magdeburg, den 12. Januar 1920. Iberwieſen.
Der Oberpräſident. Ohne
J. V.: Breyer. Ibänderung

ſetreffend

berwieſen.Preisgelröntes Lehrbuch d. Lardwirſty

2 2 S h in dvon K. Schlipf 597 Seiten mit 859 Abbild M. 7, nd
nnahme.

Es folg
nhaltiſchen

buch der Landwirtſchaft 13.50. Landwirtſchaft urde dem
Sünden 10,80. tie Schule des Landwirts P Fetition d
Brennereilexikon 51,85. Brauereilexikon 54.75. Land Wegen Aufh
wirtſchaftl. Buchführung 5,50. Die Selbſtverſorgunkausſteuer).
der Landfrau 2.65. Landwirtſchaftl. Haushalte
kunde 7,20. Kochbuch 6. Karioffelküche 2,20. Mager
milchkäſerei 2225. Hausſchlachtung 3. Der Hauses g. Naßt
arzt 5. Das geſunde und kranke Haustier M Géaftlichem
Landw. Haustierheilkunde 22,80. Der Veterinh

ehilfe 440. Tierzuchtlehre 7. Rindviehzucht
ütterungslehre 4,50. Pferdezucht 34,60. Gehen

niſſe der Pferdehändler 4,95. Behandlung des Pfer

beraumte
haft lichen

üblreiche K

ald ein leb
des 5,05. Pferdefütterung 1,80. Pferdelolif der, da
Schweinezucht 6,50. chweinerütterung rerSchweinehaltung und Ernährung 5.50. Schafſee Mark,
650. Hundebuch 4. Der Viehſtall 650. Dre Vark, t
maſchinen 17,20. Motorpflüge 12,10. Unkraut Pürnger mit
kämpfung 2,90. Düngerlehre 5,25. Umwälzung r M Liebhab
Fruchtfolgen 14,40. Einträgl. Feldgemüſebau leichartige
Tabakbau 6,50. Kanichenzucht 4,40. Ziegenzucht R ron den
Geflügelzucht 550. Hühnerzucht 3. Entenzucht Wer frühere

t 2,40. Taubenzucht 2,20. Nutz- u. Sport r G
gilt gelzucht 11,70. Trut- und Perlhühner t ein ut

ienenzucht 5. Obſt- u. Beerenweine 8,10. V Bitte
ners Gartenbuch für Anfänger 12. Großes GärmePrehunge
buch 40. Prakt. Gartenbuch 9. SchnittbluneWMattung)

ärtnerei 28,80. Kulturpraxis der Kalt u. Van Wlen Vol!
auspflanzen 20,15. Die Veredelungen 10,80. Gare Mts des

kunſt 850. Der Hausgarten 3. Der Zimmergär iObſtbau 15. Das Buſchobſt 3.60. Praktih ranlaſſun
rdbeerkultur 420. Das Obſt- u. Gemüſegut rege möcht

Einträgl. Gemüſebau 11,55. Gemüſe amenbau 54 t nicht me
Prakiiſche Gemüſegärtnerei 9,60. 00 Rezepte ſagte

16. Richtig Deutſch 8. Mir oder M Mit alles
echtſchreibung Duden 10,20. Taſchenbuch des Warteimann

Wiſſens 6.60. Gedichtſammlung 50 r We So iald.
gtenbuch 4. Aufſatzſchule 9.. Fremdwörtertd Wie reimt

Rechtsformularbuch 8. Engliſch 8. Franzöſiſo eim
Spaniſch 8. Polniſch 8. Ruſſiſch. 8. Böhmiſth
Buchführung 8. Bankweſen 9. Geſchäfts u. Privg
briefſteller 8. Schönſchreibſchule 5. Guter Tone nicht bli
feine Sitte 8. Mod. Tanzlehrbuch 1920 4,50. Klaveßt, ſonder!
album dazu 13,35. Die Gabe der gewandten Und Geſchich
baltung 360. Umſatzſteuer und Notopfergeſesß Pinweiſen k.
Bürgerliches Geſetzbuch 6,60. Handelsgeſetzbud Wer nicht
Strafgeſetzbuch 3. Nur direkt gegen Nachnarn Mänen Bebc
F. Sohwarsz., Berlin-Schö., Eifenacherſtr. Wmit er nie
mai Vir habttemdentuche, Blusen- u. Hemder t wareri

J UrerBarchente, Betthezugstoftfe Evnal, ger
zu müssigen Preisen. e J

en VolkesS. Blletzky, leipzigerstrabe 103 eben
iht durch

3 urch Hinder

2 Vas mi2 ichtls Wertiuverläſſic
weiſen

I. Brosig, eimaurerlcSteinweg 34 I. Fernſprecher 5367. er Erfolg
Sprechzeit von 9-12 und 3-5 Uhr. t das an

h et lenGummiwaren n
Bandagen d Aen

Joſe

tgerlichen
don uns g

Verbandstoffe

Krankenbedarfsartike e
kaufen Sie in der ſt hinaus.

Er. Ulrichstraße 63 n W
gegenüber Arnold Troitzseh) de Und z

W. H. Fritz Speer. angen be
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